
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 
280 Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz „SLEP“. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsland „Vollstedter See“. Insgesamt hat das 
Gebiet eine Größe von etwa 123 ha, von denen 43 Hektar im FFH-Gebiet „Vollstedter See“ und 
9 Hektar im FFH-Gebiet „Wehrau und Mühlenau“ liegen. Etwa 71 Hektar wurden neu erfasst, 
meist durch eine Überblickskartierung. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 048-01, Vollstedter See 1; 5,3644 Hektar 
Ökokonto 048-02, Vollstedter See 2; 1,1898 Hektar 
 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme…) 

Blütenmeer 2020 im Randbereich vom Vollstedter See. 
 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschut z- und planungsrechtliche Kulisse 

 
Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG geplant: Bokeler Moor  
geplant: Altmühlendorfer Mühlenau 
geplant: Vollstedter See 

LSG LSG Westenseelandschaft 
geplantes LSG zwischen Wardersee und Bokeler Teiche 

Naturpark Das Stiftungsgebiet liegt im Naturpark „Westensee“ 
Hierfür liegt ein „Naturparkplan“ vor. 
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FFH DE 1724-302 „Wehrau und Mühlenau“ ( mit FFH-Managementplan)
DE 1725-304 „Vollstedter See“ ( mit FFH-Managementplan) 

EGV - 

WRRL Durchgeführte und geplante Maßnahmen in: 
Wehrau und Mühlenau. 

SBVS Nr. 363 „Altmühlendorfer Mühlenau“ 
Nr. 364 „Bokeler Moor“ 
Nr. 419 „Pohlsee, Lustsee und Umgebung“ 
Nr. 422 „Endmoränengebiet zwischen Westensee und Blocksdorf“ 
Nr. 424 „Vollstedter See 
Hauptverbundachse: 
Fuhlenauniederung östlich Groß Vollstedt 
 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1724002, 1725098, 1725136, 1725157, 1725159, 
angrenzend: 1725077, 1725096, 1725124, 1725127, 1725158. 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35566008004, 35546012001, 35546012002, 35546012003, 
35546012004, 35546012005. 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 - 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Einige Niederungsflächen am Vollstedter See, am Pohlsee und in 
der Fuhlenauniederung liegen im HQ 100. 

Geotope Tu 9 Tunneltäler  
mit Fuhlenauniederung, Wardersee, Brahmsee und Pohlsee. 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Blütenmeer 2020 Östliche Teilflächen liegen in der Kulisse Blütenmeer 2020 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Flächen bei Enkendorf 
Betreuender Verband 
UKLSH 

Unabhängiges Kuratorium Landschaft Schleswig-Holstein e.V. 
Kuno Brehm, Emkendorf 

Förderverein Natur Vollstedter 
See 

FFH-Gebiet Vollstedter See 

Lokale Aktion Naturpark 
Westensee – Obere Eider e.V. 

Managementplanung, Maßnahmenumsetzung, Agrarberatung 

NABU Nortorf aktiv im Bokeler Moor 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Gebiet liegt am Südwestrand der Stauchendmoränen vom Westensee und erstreckt sich 
von dort aus in die Vorgeest mit ihren vermoorten Schmelzwasserrinnen, Seen und Mooren. In 
den Niederungen haben nacheiszeitlich großflächig Vermoorungen stattgefunden. Zudem 
haben sich Hochmoore mit großen Torfmächtigkeiten wie das Bokeler Moor gebildet. 

Durch Entwässerung, Abtorfung, Flussregulierungen, land- und forstwirtschaftliche Nutzungen 
wurde die Naturlandschaft stark überprägt. Zudem gibt es an den Seen und auf trockenen 
Hochflächen Siedlungsräume, mehrere Verkehrsachsen wie die stark befahrene A7 und große 
Stromtrassen, die die Landschaft zerschneiden. 

Der Vollstedter See und die umgebenden Sümpfe füllen eine während der letzten Eiszeit über 
kalkhaltigem Geschiebemergel entstandene, oberflächlich sandige Niederung. Der Seespiegel 
wurde künstlich mittels des „Seekanals“ um etwa einen Meter abgesenkt. Die Bäche des 
Gebiets wurden begradigt und damit angrenzende Niedermoorbereiche für landwirtschaftliche 
Nutzung entwässert. Hochmoorbereiche wurden ebenfalls entwässert und vielfach großflächig 
abgetorft. Am Rand der vermoorten Niederungen gibt es einige Quellbereiche mit kalkhaltigem 
Wasser. Es sind kalkreiche Niedermoore sowie Übergangs- und Schwingrasenmoore 
ausgebildet. Der See wird von einem breiten Sumpfgürtel mit Röhrichten und 
Weidengebüschen umschlossen. 

Bei den Böden des Gebiets handelt es sich heute überwiegend um vererdete Hoch- und 
Niedermoorböden in den Feuchtgebieten sowie Braunerde, Feuchtpodsole und Gley auf den 
tiefer anstehenden Schmelzwassersanden. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig- Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70201 Westensee- Endmoränengebiet 

69800 Holsteinische Vorgeest (Bokeler Moor) 

Landschaft (BFN) 70201 Westensee, Andere offene Kulturlandschaft 

 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biot optypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Im Stiftungsgebiet „Vollstedter See“ wurden acht Haupt-Biotoptypen kartiert, von denen das 
Grünland unterschiedlicher Standorte prägend ist. Grünland ist mit 67,9% (83,5 ha) vorhanden. 
Höhere Anteile nehmen noch Hoch- und Übergangsmoore mit 11,1% (13,6 ha) ein. Diese 
Flächen beschränken sich auf das Bokeler Moor. Weiterhin sind Sümpfe und Niedermoore mit 
7,6% (9,3 ha), Gehölze außerhalb von Wäldern mit 5,0% (6,2 ha) und Wälder mit 4,4% (5,4 ha) 
vertreten. Von nachrangiger Bedeutung sind Binnengewässer (1,7%), ruderale Staudenfluren 
(2,0%) und Wege (0,3%).  
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Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf etwa 50,7% der Flächen (62,4 ha) vertreten. Es 
handelt sich dabei um Moorflächen unterschiedlicher Qualität, um nasse Sümpfe, Brüche und 
Gewässer sowie um artenreiches, mesophiles Grünland. 

Zu FFH- Lebensraumtypen wurden dagegen nur 24,4% der Flächen zugeordnet (s. Tab. 7).  

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2005 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1725-304 „Vollstedter See“ 

Biotoptypen/ LRT Leguan 2006 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1724-302 „Wehrau und Mühlenau“ 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2010 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1725-304„Vollstedter See“ 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2012 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1724-302 „Wehrau und Mühlenau“ 

Biotoptypen / LRT Grell 2017 Überblickskartierung der Biotoptypen und LRT der 
Stiftungsflächen außerhalb von FFH-Gebiet 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche von 123,0 Hektar dieses SLEP-Gebiets wurden zum Teil aus 
den FFH-Kartierungen (52,4 Hektar) übernommen und durch eigene (Überblicks-) Kartierungen 
für ein Gebiet von 70,6 Hektar ergänzt. Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe 
Einteilung in Hauptbiotoptypen und den Anteil an FFH-Lebensraumtypen. 

Bei der Interpretation der Tabellen sind die heterogene Datengrundlage und die verschiedenen 
Kartierschlüssel zu berücksichtigen. So ist aus aktueller Sicht der Anteil von artenreichen 
Kleingewässern (LRT 3150) und geschütztem mesophilen Grünland mit Biotopqualität (LRT 
6510) vermutlich höher, als in den Tabellen dargestellt. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 5,4 4,4 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 6,2 5,0 

F Binnengewässer 2,1 1,7 

M Hoch- und Übergangsmoore 13,6 11,1 

N Sümpfe und Niedermoore 9,3 7,6 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

G Grünland 83,5 67,9 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - - 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,5 2,0 
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Code 
Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,4 0,3 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 123,0 100,0 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,23 0,2 

3160 Dystrophe Seen 1,73 1,4 

3260 Unterwasservegetation in Fließgewässern 0,11 0,1 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 4,92 4,0 

7120 Geschädigte Hochmoore, regenerationsfähig 13,58 11,1 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 6,50 5,3 

7230 Kalkreiche Niedermoore 2,02 1,6 

91D0* Moorwälder 0,65 0,5 

    

 Gesamtfläche FFH-LRT 29,74 24,2 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ 
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

 

Im Stiftungsgebiet „Vollstedter See“ kommen etliche gefährdete Gewässer-, Sumpf-, Moor- und 
Grünlandarten unterschiedlicher Standorte vor. Aus der Umgebung sind weitere Vorkommen 
seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Hervorzuheben sind Wunder-Segge, 
Rasen-Segge, Draht-Segge, Igel-Segge, Faden-Segge, Breitblättriges Knabenkraut, Faden-
Binse, Stumpfblütige Binse, Sprossender Bärlapp, Großer Wiesenknopf, Teufelsabbiß, Kleiner 
Baldrian und Sumpf-Veilchen. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region u.a. mit Neuntöter, 
Weißstorch, Blaukehlchen, Eisvogel, Uhu, Seeadler, Rotmilan, Rohrdommel, Rohrweihe und 
Kranich bekannt.  

Tag- und Nachtgreife haben einen großen Aktionsradius und können im Stiftungsgebiet jagen, 
auch seltene Arten wie Wespenbussard, Schleiereule, Rotmilan und Seeadler. Weiterhin 
kommen Offenland- und Wiesenvögel vor, wie z.B. Feldlerche, Bekassine und Braunkehlchen. 

Die Daten zu Säugetieren sind defizitär. Es ist mit Vorkommen häufiger Fledermausarten wie 
Zwerg-Fledermaus und Breitflügel-Fledermaus zu rechnen. An der Mühlenau wurden Fischotter 
neu nachgewiesen. 
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Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Ringelnatter, 
Schlingnatter, Kreuzotter, Laubfrosch, Knoblauchkröte und Moorfrosch im Gebiet vor. Die 
Bestände seltener Arten beschränken sich häufig auf kleine Gebiete.  

An Fischen lebt in der Mühlenau u.a. Steinbeißer und Bachneunauge. 

Die Bauchige Windelschnecke wurde in großer Anzahl am Vollstedter See nachgewiesen, 
weitere Vorkommen sind möglich, z.B. an der Fuhlenauniederung. 

Die Daten zu Insekten sind heterogen und häufig defizitär oder, insbesondere am Vollstedter 
See, älter. Hervorzuhebende Arten sind u.a. Sumpfschrecke, Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-
Mosaikjungfer, Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, Nordische Moosjungfer, Großes 
Wiesenvögelchen, Argus-Bläuling, Hochmoor-Perlmutterfalter, Kleiner Würfel Dickkopffalter, 
Dukatenfalter, Mädesüß-Perlmutterfalter und Braunfleckiger Perlmutterfalter. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Vegetation Altrock 1987 Vegetationskundliche Untersuchungen am 
Vollstedter See. AG Geobotanik SH. 

Vegetation Yacoub, S. 2003 Ökologische Untersuchungen am Vollstedter 
See unter besonderer Berücksichtigung von 
Sukzessionsprozessen. Diplomarbeit / Kiel. 

Vegetation Walter 2006 Vegetationskundliche Untersuchungen der 
Ufer- und Unterwasservegetation von 
naturnahen eutrophen Seen und Teichen in 
FFH-Gebieten. 

Pflanzen / Tiere LLUR 2017 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 8 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Ökokonto 48-01 GGV; Klaus Voss Entwicklungskonzept zum Ökokonto 48-01 
„Vollstedter See 1“. 

Naturparkplan Kreis RD, BfL 2010 Naturparkplan für den Naturpark Westensee

Pflanzen / Tiere LLUR 2012 FFH- Kartierung  
Abfrage der kartierten Biotope 

Pflanzen Leguan 2006 Textbeitrag zum FFH- Gebiet „Vollstedter 
See“ DE 1725-303  

Pflanzen Mordhorst-Bretschneider 
2012 

Textbeitrag zum FFH- Gebiet DE 1725-304 
„Vollstedter See“ 

Ökokonto 48-01 Ausgleichsagentur 2014; 
J. Ruge 

Entwicklungskonzept zum Ökokonto 48-02 
„Vollstedter See 2“. 

Biotoptypen, Flora, Amphibien, 
Libellen 

UAG 2014; Ch. Winkler, 
S. Matusek 

Monitoring im Ökokonto der Stiftung 
Naturschutz „ÖK 48-01 Vollstedter See 1“ 

FFH-Managementplan LLUR 2016 Managementplan für das FFH- Gebiet DE 
1725-304 „Vollstedter See“ 

FFH-Managementplan LLUR 2018 Managementplan für das FFH- Gebiet DE 
1724-302 „Wehrau und Mühlenau“ 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2017 SLEP- Kartierung 2017 
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2017 N Feuchtgrünland 

Rosmarinheide 
(Andromeda polifolia) 

RL-SH 3 2017 N Bokeler Moor 

Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 2011  Nordrand vom See, 
Hügel mit Magerrasen 

Trauben-Trespe  
(Bromus racemosus) 

RL-SH 2 1987  Feuchtgrünland 

Schlangenwurz  
(Calla palustris) 

RL-SH 3 2011 N Bokeler Moor 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2017 N Feuchtgrünland 

Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) 

RL-SH V 2017 N Trockene Säume, 
Magergrünland 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2017 N Feuchtgrünland 

Wunder-Segge  
(Carex appropinquata) 

RL-SH 2 2006 N Uferbereiche vom 
Vollstedter See 

Rasen-Segge  
(Carex cespitosa) 

RL-SH 2 2006  Ufer am Vollstedter See 

Draht-Segge  
(Carex diandra) 

RL-SH 2 2003 N Uferbereiche vom 
Vollstedter See 

Igel-Segge  
(Carex echinata) 

RL-SH 2 2017 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Faden-Segge 
(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 2011 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2017 N Magere Weiden, Bokeler 
Moor, Vollstedter See 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 2017 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH V 2017 N Bokeler Moor 

Fleischfarbenes Knabenkraut 
(Dactylorhiza incarnata) 

RL-SH 2 2006 N Kalkflachmoor am See 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 2006 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Dreizahn  
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 2006  Grünland am Vollstedter 
See 

Rundblättriger Sonnentau  
(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2017 N Bokeler Moor, Vollstedter 
See 

Kammfarn 
(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 2011  Uferbereiche vom 
Vollstedter See 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Glockenheide  
(Erica tetralix) 

RL-SH V 2017 N Bokeler Moor 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2017 N Bokeler Moor 

Scheidiges Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) 

RL-SH V 2017 N Bokeler Moor 

Flügel-Johanniskraut  
(Hypericum tetrapterum) 

RL-SH 3 2006  Ufer am Vollstedter See 

Borstige Schuppensimse  
(Isolepis setacea) 

RL-SH 3 1987  Feuchtgrünland 

Faden-Binse  
(Juncus filiformis) 

RL-SH 3 2017 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Stumpfblütige Binse  
(Juncus subnodulosus) 

RL-SH 2 2017 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2017 N Magere Säume und 
Weiden 

Rauer Löwenzahn  
(Leontodon hispidus) 

RL-SH 2 1987  Magergrünland am See 

Purgier-Lein 
(Linum catharticum) 

RL-SH 3 2006  Magergrünland am See 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2017 N Feuchtgrünland 

Sprossender Bärlapp  
(Lyopodium anotinum) 

RL-SH 2 2009 N Bokeler Moor 

Strauß-Gilbweiderich  
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL-SH 3 2017 N Uferbereiche vom 
Vollstedter See 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 2009  Uferbereiche vom 
Vollstedter See 

Moor-Gagelstrauch 
(Myrica gale) 

RL-SH 3 2017 N Bokeler Moor 

Sumpf-Herzblatt 
(Parnassia palustris) 

RL-SH 1 2006  Vollstedter Seeufer 

Blutwurz  
(Potentilla erecta) 

RL-SH V 2017 N Bokeler Moor 

Sumpf-Blutauge  
(Potentilla palustris) 

RL-SH 3 2017 N Bokeler Moor 

Weißes Schnabelried  
(Rhynchospora alba) 

RL-SH 3 2017 N Bokeler Moor 

Großer Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis) 

RL-SH 2 2011 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2017 N Feuchtgrünland 

Teufelsabbiß  
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 2017 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 3 2011 N Uferbereiche vom 
Vollstedter See 

Sumpf-Farn  
(Thelypteris palustris) 

RL-SH 3 2011 N Uferbereiche vom 
Vollstedter See 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustre) 

RL-SH 2 2011  Nordseite am Vollstedter 
See 

Gemeine Moosbeere  
(Vaccinium oxycoccos) 

RL-SH 3 2017 N Bokeler Moor, Vollstedter 
See 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 2017 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2017 N Kalkflachmoor am 
Vollstedter See 

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Frühe Haferschmiele 
(Aira praecox) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Heide-Nelke  
(Dianthus deltoides) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Englischer Ginster 
(Genista anglica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Weichwurz  
(Hammarbya paludosa) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Knorpelkraut  
(Illecebrum verticillatum) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kriechender Hauhechel 
(Ononis repens) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Natternzunge 
(Ophioglossum vulgatum) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Königsfarn  
(Osmunda regalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleine Pimpinelle 
(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Kreuzblümchen  
(Polygala vulgaris) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Thymian  
(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 

(Lutra lutra) 

FFH II 2016  Mühlenau 

Vögel     

Blaukehlchen  

(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2016 N Vollstedter See, 
Bokelholmer Fischteiche 

Rohrdommel  

(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 2008  Vollstedter See, Pohlsee, 
Bokelholmer Fischteiche 

Flussseeschwalbe 

(Sterna hirundo) 

VSchRL I 2016  Vollstedter See, Pohlsee, 
Wardersee 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2017  Vollstedter See, 
Dörpsee, Pohlsee 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2017  Vollstedter See, 
Dörpsee, Pohlsee, 
Bokelholmer Fischteiche 

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

VSchRL I 2010  Langwedel 

Kranich 

(Grus grus) 

VSchRL I  2010  Nahrungsgast 

Schleiereule  

(Tyto alba) 

RL-SH 3 2005  Groß Vollstedt 

Schwarzspecht  

(Dendrocopus martius) 

VSchRL I 2011  Blocksdorfer Holz, 
Deutsch-Nienhof 

Mittelspecht  

(Dendrocopus medius) 

VSchRL I 2003  Emkendorf, Deutsch-
Nienhof 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2011  Klein Vollstedt, Deutsch-
Nienhof, Emkendorf 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2016  Grünland am Vollstedter 
See 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2017 N Fuhlenauniederung, 
Grünland Vollstedter See

Pirol  
(Oriolus oriolus) 

 2016 N Fuhlenauniederung 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2017 N Fuhlenauniederung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2016 N Fuhlenauniederung 

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

RL-SH 2 2016 N Rastvogel am Vollstedter 
See und Bokeler Moor 

Rothalstaucher 
(Podiceps grisegena) 

 2017  Emkendorfer Teiche 

Seeadler 

(Heliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2017 N Nahrungsgast 

Rotmilan  

(Milvus milvus) 

VSchRL I 2017 N Nahrungsgast 

Gänsesäger 

(Mergus merganser) 
 2016  Vollstedter See, Pohlsee, 

Wardersee, Dörpsee 

Amphibien     

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2005  Blocksdorfer Holz, 
Ökokonto Kl. Vollstedt 

Kammolch 
(Triturus cristatus) 

FFH IV 2009  Blocksdorfer Holz, 
Deutsch Nienhof 

Knoblauchkröte 

(Pelobates fuscus) 

FFH IV 2008  Ökokonto Kl. Vollstedt 
Emkendorf 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2009  Bokeler Moor, Ökokonto 
Kl. Vollstedt, Blocksdorf  

Reptilien     

Schlingnatter  
(Natrix tessalata) 

RL-SH 2 2011  Bokeler Moor, Nordrand 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2011  Vollstedter See, Bokeler 
Moor, Blocksdorfer Holz 

Kreuzotter  
(Viperus berus) 

RL-SH 2 2010 N Bokeler Moor 

Fische      

Bachneunauge (1096) 
(Lampetra planeri) 

FFH II 2004  Mühlenau 

Steinbeißer (1149) 
(Cobitis taenia) 

FFH II 2009  Mühlenau 

Weichtiere      

Bauchige Windelschnecke 

(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 2007 N Niederungen am 
Vollstedter See und der 
Mühlenau / Warder 

Libellen     

Gebänderte Prachtlibelle 
(Calopteryx splendens) 

RL-SH - 2011  Mühlenau, Wehrau 

Gemeine Keiljungfer 
(Gomphus vulgatissimus) 

RL-SH 1 2013  Mühlenau, Pohlsee 

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

RL-SH V 2016  Bokeler Moor 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeshna subarctica) 

RL-SH 1 2016  Bokeler Moor 

Kleine Moosjungfer  
(Leucorrhinia dubia) 

RL-SH 3 2016  Bokeler Moor 

Große Moosjungfer  
(Leucorrhinia pectoralis) 

RL-SH V 2014  Weideland bei Klein 
Vollstedt 

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2016  Bokeler Moor 

Gemeine Winterlibelle 
(Sympecma fusca) 

RL-SH * 2015  Bokeler Moor 

Tagfalter     

Kaisermantel 
(Argynnis paphia) 

RL-SH 1 2010  Deutsch-Nienhof 

Großes Wiesenvögelchen 
(Coenonympha tullia) 

RL-SH 2 2010  Bokeler Moor 

Argus-Bläuling 

(Plebejus argus) 

RL-SH 2 2010  Bokeler Moor 

Hochmoor-Perlmutterfalter 

(Boloria aquilunaris) 

RL-SH 2 1978  Bokeler Moor 

Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL-SH 3 1978  Klein Vollstedt, 
Vollstedter See 

Blutströpfchen 
(Zygaena filipendulae) 

RL-SH 3 1979  Klein Vollstedt, 
Vollstedter See 

Kleiner Würfel Dickkopffalter 
(Pyrgus malvae) 

RL-SH 2 1976  Klein Vollstedt, 
Vollstedter See 

Brauner Feuerfalter 
(Lycaena tityrus) 

RL-SH V 1979  Klein Vollstedt, 
Vollstedter See 

Dukatenfalter 
(Lycaena virgaureae) 

RL-SH 1 1975  Klein Vollstedt, 
Vollstedter See 

Mädesüß-Perlmutterfalter 
(Brenthis ino) 

RL-SH 3 1978  Klein Vollstedt, 
Vollstedter See 

Braunfleckiger Perlmutterfalter 
(Clossiana selene) 

RL-SH V 1981  Klein Vollstedt, 
Vollstedter See 

Heuschrecken     

Kurzflügelige Beißschrecke 
(Metrioptera brachyptera) 

RL-SH 3 2015 N Bokeler Moor 

Sumpfschrecke 

(Mecostethus grossus) 

RL-SH 3 2016 N Feuchtgrünland vom 
Vollstedter See 

Käfer     

keine relevanten Angaben     

Sonstige     

Edelkrebs 

(Astacus astacus) 

FFH V 1970  Mühlenau 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerisch e Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

Übergreifende Ziele für das FFH- Ge biet DE-1725-304 „Vollstedter See“ 

Erhaltung eines dystrophen Sees mit breiter, torfmoosreicher Schwingrasen-Röhrichtzone, Moorwäldern 

und randlichen, durch kalkhaltiges Quellwasser bedingte basenreiche Quell- und Niedermoore sowie 

Pfeifengraswiesen. 

Erhaltung einer landesweit wichtigen Population der Bauchigen Windelschnecke (Vertigo moulinsiana), 

ihrer Habitate und Lebensgemeinschaften.  

Die natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen Verhältnisse sowie die relativ 

nährstoffarmen Bedingungen sind im Gebiet übergreifend zu erhalten. 

 

Managementplan für das FFH- Gebiet DE-1725-304 „Vollstedter See“  (Auszug) 

€ Aufrechterhaltung der extensiven Grünlandnutzung und der gezielten Pflegemaßnahmen 

€ Extensive Grünlandnutzung auf allen genutzten Flächen im FFH- Gebiet 

€ Mulchmahd und Pflegemahd nach Bedarf und Ergänzung zur Beweidung 

€ Reduzierung des Nährstoffeintrags im Einzugsgebiet 

€ Einrichtung von Pufferstreifen 

€ Anlage und Aufwertung von Kleingewässern für Amphibien und Libellen 

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebi et DE-1724-302 „Wehrau und Mühlenau“ 

Erhaltung eines naturnahen geschlängelten bis mäandrierenden Fließgewässersystems mit niedrigen, 

überwiegend gehölzbestandenen Ufern, durchgängiger Sohle, Tief- und Flachwasserbereichen, flutender 

Wasservegetation an Gewässerabschnitten, die nicht vollständig beschattet sind sowie vielfältiger 

Sedimentstruktur. 
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Managementplan für das FFH- Gebiet DE-1724-302 „Wehrau und Mühlenau“  (Auszug) 

€ Naturnahe Auwaldendwicklung 

€ Nutzungsverzicht in Auwaldbereichen 

€ Erhalt nutzungsfreierer Ufer- und Niederungsbereiche 

€ Grünlandextensivierung 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 363 Altmühlendorfer Mühlenau: 

Bestand: Geomorphologisch deutlich ausgeprägter Talraum der Mühlenau im Übergangsbereich der 

Naturräume Vorgeest-Östliches Hügelland; Talraum mit weitgehend naturnahem Fließgewässer und 

vergleichsweise extensiver Grünlandnutzung; oberhalb der Talkanten großteils naturferne 

Nadelholzbestände auf sandigen Böden (ehemalige Heideflächen). 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines weitgehend offenen Talraumes mit naturnahem 

Fließgewässer, nährstoffarmen nassen bis mittelfeuchten Grünlandlebensräumen sowie Naturwald als 

Talraumbegrenzung. 

vorrangige Maßnahmen: Ungestörte Fließgewässerentwicklung; Umbau der Nadelwaldbestände und 

nachfolgend ungestörte Waldentwicklung. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 364 Bokeler Moor: 

Bestand: Teilabgetorftes Hochmoor vorwiegend im Pfeifengras- und Birkenstadium; teils mit Moorheide, 

regenerierenden Torfstichen und Birkenbruchwald. 

Entwicklungsziel: Wiedervernässung des gesamten Moorkörpers und nachfolgend Entwicklung 

unterschiedlicher naturnaher Lebensräume vom Hoch- und Niedermoortyp. 

vorrangige Maßnahmen: Anhebung des Wasserstandes im Gesamtgebiet. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 419 Pohlsee, Lustsee und Umgebung: 

Bestand: Vielfältiger Landschaftsausschnitt am Südrand der Westensee-Endmoränen im Bereich 

nährstoffarmer Sander mit dem Pohlsee, Lustsee, Bocksee, Enkendorfer See, zahlreichen kleineren, 

besonders naturnahen Niedermooren und  Naßwiesen; landwirtschaftlich genutzte Bereiche 

kleinparzelliert auf überwiegend trocken-mageren Standorten; Gebiet zwischen Lustsee und Pohlsee 

entspricht weitgehend dem Charakter einer halboffenen Weidelandschaft; im Norden ragt das Gebiet 

in die bewaldeten Endmoränen hinein. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines standörtlich und landschaftlich  besonders vielfältigen 

und von besonderer Nährstoffarmut geprägten Landschaftsausschnittes mit größeren und kleineren 

Stillgewässern, Niedermooren, Naßwiesen und offenen bis halboffenen, trocken-mageren 

Lebensräumen in kleinräumigem Wechsel. 

vorrangige Maßnahmen: Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im 

Gesamtgebiet; Aufgabe intensiver landwirtschaftlicher Nutzungen und nachfolgend Biotoppflege gem. 

Konzept zur Entwicklung halboffener Weidelandschaften. 
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BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 422 Endmoränengebiet zwischen Westensee und Blocksdorf: 

Bestand: Geomorphologisch markantes, waldreiches Endmoränengebiet mit kleinräumigem Wechsel von 

trockenen Kuppen und nassen Senken; landwirtschaftlich genutzter West- und Südostrand 

kleinparzelliert mit hoher Dichte an naturnahen Kleinstrukturen; Endmoränen vorwiegend aus 

Geschiebelehm/-Mergel aufgebaut; am Westrand überwiegen Sande (Kiesabbau).  

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines besonders vielfältigen Biotopkomplexes aus 

Naturwald auf nassen bis trockenen Standorten sowie ungedüngten offenen bis halboffenen, teils 

nährstoffarmen Lebensräumen in den derzeit landwirtschaftlich genutzten Randbereichen. 

vorrangige Maßnahmen: Verringerung der land- und forstwirtschaftlichen Nutzungsintensität; teils 

Nutzungsaufgabe; Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im Gesamtgebiet; 

in den derzeit landwirtschaftlich genutzten Bereichen Biotoppflege gem. Konzept zur Entwicklung 

halboffener Weidelandschaften. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 424 Vollstedter See und Umgebung: 

Bestand: See mit ausgedehnter Verlandungszone aus Schilf und Weidengebüsch sowie angrenzendem 

Grünland auf Niedermoor bzw. nassen Sandböden. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines Biotopkomplexes, bestehend aus dem See, 

naturnahen Verlandungsbereichen sowie ungedüngtem  nassen Grünland in den Randbereichen. 

vorrangige Maßnahmen: Anhebung des Wasserstandes. 

 

BVS SH Hauptverbundachse 

Fuhlenauniederung östlich Groß Vollstedt: 

Erhaltung und Entwicklung halbnatürlicher und naturnaher Auenlebensräume; ungestörte Fließgewäs-

serentwicklung.  

 

Verbindlichkeiten aus dem Ökokonto 048-01, Vollstedter See 1; (Auszug) 

€ Entwicklung von arten- und strukturreichem, mesophilen feuchten Grünland 

€ Anschluss an die Halboffene Weidelandschaft 

€ Schaffung und Pflege von Kleingewässern und Uferzonen 

€ teilweise Aufhebung der Binnenentwässerung 

 

Verbindlichkeiten aus dem Ökokonto 048-02, Vollstedter See 2; (Auszug) 

€ Umwandlung von Intensivgrünland in mesophiles Grünland 

€ Pflege des Grünlands durch späte Mahd oder extensive Beweidung 

€ Verzicht auf Düngung und Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen: 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

€ Hochmoorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 
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Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

 

Umsetzung der WRRL, Mühlenau / Wehrau 

€ Naturnahe Gestaltung der Mühlenau 

€ Verbesserung der Gewässerstruktur 

€ Anpflanzungen am Ufer 

€ Änderung der Unterhaltung 

€ Durchgängigkeit an Staustellen herstellen 

€ Fischwanderhilfe herstellen 

 

 

Landschaftsrahmenplan III, Kreis Rendsburg- Eckenförde und Plön, KfS Kiel und Neumünster: 

Ökologische Rahmenbedingungen: Westensee - Endmoränengebiet 

Dieser Teil des „Schleswig – Holsteinischen Hügellandes“ erstreckt sich südlich des Nord-Ostsee-Kanals 

bis zum Eidertal und wird im Westen durch die Vorgeest begrenzt. Der große Seenkomplex des 

Westensees einschließlich des Ahrensees sowie des Kleinen und Großen Schierensees inmitten der 

morphologisch stark ausgeprägten Endmoränenzüge prägen diesen Raum. Die Endmoräne ist von 

größeren Waldflächen bedeckt, im flächenmäßig überwiegenden Teil dominiert die Ackernutzung. 

In den westlichen Randlagen im Übergang zur Geest und im Nordteil dieser Landschaft haben sich in 

größeren Niederungen Niedermoore, vereinzelt auch Hochmoore entwickelt. Beispiele sind das 

Großmoor südlich Dätgen, der Bereich um den Vollstedter See und die Niederung der Wennebeks Au. 

Die Landschaft um den Pohlsee, den Lustsee und den Warder See ist aufgrund der reichen Sand- und 

Kiesvorkommen durch Abbauflächen geprägt. Auf dem Standortübungsplatz Langwedel sind noch 

größere Heideflächen erhalten. 

 

Typisch für die selteneren Seen der Vorgeest ist ihre Lage in Niedermoorbereichen. Die Seen weisen 

meist breite Verlandungszonen mit Röhrichten und Weidengebüschen auf. Daran schließen sich oft 

größere Feucht-, zum Teil auch Naßgrünländereien an. Beispiele sind der Vollstedter See oder auch der 

Hohner See. 

 

Landschaftliche Leitbilder für das Westensee-Endmoränengebiet (Auswahl):  

Große naturgeprägte Seenkomplexe mit ausgedehnten Seeuferzonen (teilweise extensiv genutzt) in 

enger Verzahnung mit den Wäldern der Moränenlagen, 
�ƒ natürliche, unbeeinflußte Fließgewässer mit Fluß- und Bachröhrichten, Weidengebüschen, Auwald- 

und Hochstaudenfluren in den Talniederungen bis hin zu größeren Auwäldern 
�ƒ ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttyps  
�ƒ strukturreiche, halboffene Kulturlandschaft, unter anderem auf stärker reliefiertem Gelände mit 

extensiv genutzten Weideflächen, episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren, 
Sukzessionsflächen, Feldgehölzen und Knicks, zum Teil in Zusammenhang mit größeren 
Waldgebieten 

�ƒ eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in Senken 
der Moränenlandschaft 
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Landschaftliche Leitbilder für die Schleswiger Vorgeest, Auswahl:  

€ Naturnahe Laubwälder unterschiedlichen Typs insbesondere ärmerer, bodensaurer Standorte. 

€ Magerrasen-Heide-Landschaften mit fließenden, mosaikartig verzahnten Übergängen zu lichten 

Wäldern vor allem großflächig, aber auch kleinflächig und linienhaft im Zusammenhang mit kleineren 

Binnendünen oder anderen Linienelementen. 

€ In natürlicher Dynamik befindliche Fließgewässer mit angrenzenden ungenutzten und/oder extensiv 

genutzten Flächen insbesondere in morphologisch ausgeprägten Talräumen; hier auf den Talhängen 

offene bis halboffene Magerbiotope, Gehölze und Wälder.  

€ Komplexe Nieder- und Hochmoorlandschaften überwiegend mit naturnahen oder sich natürlich 

weiterentwickelnden vielfältigen Biotopen, aber auch extensiv genutzten Feucht- bis 

Naßgrünlandflächen.  

€ Durch naturnahe Kleinstrukturen, vor allem des Heide- oder Heide-Moor-Biotopkomplexes geprägte 

Agrarlandschaft mit naturverträglicher Landnutzung.  

€ Waldlandschaften auf den leichten, durch hohe Stoffverlagerung gekennzeichneten sowie den 

grundwassernahen Böden. 

 

Bedeutsame Biotoptypen sind 

€ die Hochmoorkomplexe (Bokeler Moor) 

€ Talräume mit weitgehend naturnahen Fließgewässern 

€ Talräume mit extensiver Grünlandnutzung 

 

Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems (BVS) 

In diesen Gebieten sind Flächenankäufe für Naturschutzzwecke und sonstige Maßnahmen des 

Naturschutzes besonders zu fördern, um die Flächen langfristig zu sichern und als naturbetonte 

Lebensräume zu entwickeln. Sie eignen sich damit auch in besonderem Maße für die Einrichtung 

eines Ökokontos. Auch intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen, die ein besonderes 

Entwicklungspotential oder einen besonderen Entwicklungsbedarf aus Sicht des Arten- und 

Biotopschutzes aufweisen, können zu den Eignungsbereichen gehören. Die Auswahl dieser Flächen 

erfolgt zunächst unabhängig von den bestehenden landwirtschaftlichen Betriebsstrukturen. 

Biotoperhaltung: Von besonderer Bedeutung im Planungsraum sind die zumeist landesweit bedeutsamen 

Moore in allen Naturräumen des Kreises. 

Biotopgestaltende Maßnahmen: Biotopgestaltende Maßnahmen werden auf bisher landwirtschaftlich 

genutzten Flächen durchgeführt, die private oder öffentliche Grundeigentümer freiwillig und 

unentgeltlich bereitstellen. Die Maßnahmen beinhalten bevorzugt die Neuanlage einzelner 

Landschaftselemente wie zum Beispiel Tümpel, Knicks, Feldgehölze oder die Wiedervernässung 

vorhandener abflußloser Senken im Rahmen des lokalen Biotopverbundes. 

Flächenankauf: 

Auf vielen Flächen ist die Wiederherstellung natürlicher oder halbnatürlicher Verhältnisse mit den 

dazugehörigen dynamischen Prozessen (z.B. Überschwemmungen) Ziel von Naturschutz-

maßnahmen. Dies gilt im Planungsraum III insbesondere für die Küstenräume und Niederungen. Eine 

wirtschaftliche Nutzung der Flächen ist in solchen Fällen dann kaum mehr möglich.  
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Renaturierung der 
Niederungsflächen mit dem Vollstedter See, der Mühlenau und ihrer Seitenbäche sowie der gut 
erhaltenen Moore in den Vordergrund. Die Talräume und vermoorten Niederungen sollen 
überwiegend als Feuchtgrünland offen erhalten und angrenzende Grünlandflächen arten- und 
strukturreich entwickelt werden.  

Die eigendynamische Entwicklung der Fließgewässer wird angestrebt, auch wenn damit 
Einschränkungen in der Nutzungsmöglichkeit verbunden sind. Die Moore sollen vernässt und 
renaturiert werden.  

Die offene Geestlandschaft zwischen den Endmoränen am Westensee und dem Bokeler Moor 
soll inklusive der Umgebungsflächen vom Vollstedter See und der Fuhlenauniederung für 
Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien und für Arten der Komplexlebensräume sowie für 
zahlreiche spezifische Pflanzenarten erhalten und gepflegt werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP „Vollstedter See“ 

Das Stiftungsland „Vollstedter See“ liegt südwestlich der Stauchendmoränen am Westensee 
und erstreckt sich bis zum Bokeler Moor. Das Wassereinzugsgebiet mit den verschiedenen 
Seen und Bächen wird über die Mühlenau entwässert. Sie fließt in einem naturnahen oder 
renaturierten, mäandrierenden Bachbett. Gräben wurden entrohrt und die Fuhlenauniederung 
wieder an den natürlichen Wasserablauf angeschlossen. Durch eine natürliche Dynamik der 
Fließgewässer kommt es zu Laufveränderungen, Uferabbrüchen und temporären Überflutungen 
in den angeschlossenen Niederungen bis zum Blocksdorfer Holz. In Teilbereichen haben sich 
artenreiche Auwälder entwickelt. 

Der Vollstedter See ist in eine strukturreiche Niederungslandschaft mit großflächigen, durch 
extensive Weiden geprägten Offenlandflächen, Kalkflachmooren und naturnahen Uferröhrichten 
eingebunden, die auch als Nährstoffpuffer für den nährstoffarmen See wirken. Es wechseln sich 
großflächige Extensivweiden mit ungenutzten struktur- und blütenreichen Sümpfen und 
Röhrichten oder naturnahen Bruchgehölzen ab. Am Seeufer sind Röhrichte, Übergangsmoore, 
Schwingrasen und lichte Gehölze mit artenreicher gefährdeter Fauna und Flora inklusive 
seltener Torfmoose gefördert worden. 

Der Vollstedter See und die naturnahen Fließgewässer werden von Schwimmblattpflanzen und 
Laichkräutern besiedelt. Es ist eine natürliche Fischfauna mit Bachneunauge und Steinbeißer 
ausgebildet. Das reiche Nahrungsangebot ist Grundlage für Vorkommen des Fischotters. 

Das Grünland wird u.a. von Offenlandvögeln wie z.B. Kiebitz, Bekassine, Braunkehlchen oder 
Wachtelkönig besiedelt und von den Weißstörchen aus den Dörfern der Umgebung zur 
Nahrungssuche aufgesucht. Die Weidelandschaften werden von einem Wechsel aus 
artenreichen Magerrasen, ggf. auch Heiden, mesophilen blütenreichen Grünlandflächen 
unterschiedlich feuchter Standorte und strukturreichen Senken mit Feuchtgrünland und 
Kleingewässern geprägt. Sie zeichnen sich durch arten- und individuenreiche Bestände 
gefährdeter Pflanzengesellschaften und Insekten inklusive seltener und spezifischer Arten aus. 
Leitarten der positiven Entwicklung sind Laubfrosch, Ringelnatter, Neuntöter, Sumpfschrecke, 
Braunfleckiger Perlmutterfalter, Große Moosjungfer, Kleiner Baldrian, Sumpf-Herzblatt, 
Breitblättriges Knabenkraut und Teufelsabbiß. 

In dem vernässten Bokeler Moor sind wachsende Torfmoosbestände, Feuchtheiden und 
naturnahe Heidemoore ausgebildet. Sie sind Lebensraum spezifischer Pflanzenarten wie 
Lungenenzian, Weißes Schnabelried, Moor-Lilie, Besen- und Glockenheide. Schlingnatter, 
Kreuzotter, Moorfrosch, Kranich und andere Moorvögel finden großräumig geeignete 
Lebensbedingungen vor. In kleinen Moorgewässern leben zahlreiche Moorlibellen.  

Das Gebiet ist weiterhin für die Naherholung durch Wanderwege, Stege und eine Badestelle am 
Vollstedter See erschlossen und erlebbar.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften gebildet. Dies 
führt je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und 
weiteren lokalen Differenzierungen. Die hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen 
im GIS verwendeten Feldnamen in der Attributtabelle. 

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die miteinander variabel 
kombinierbar sind. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden 
(LOK_DIFF). Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der 
gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften der Zielebene 2 befinden. 

Die Ableitung der Entwicklungsziele für jedes Teilgebiet bzw. die lokale Differenzierung erfolgt 
unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Biotope sowie der 
artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (gilden). 

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept - Ziellandschaften) 
dargestellt.  

Die Abbildung 1 zeigt die Lage der abgegrenzten Teilgebiete.  

Die „LokDiff“ (lokale Differenzierungen) sind auf drei weiteren Abbildungen im Text dargestellt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 
 

Zielebene 1 Ziel_1 Thema Zielebene 2 Ziel_2

Auenlandschaft A Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B  eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S  naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H  Naturnahes Fließgewässer SF 
Küstenlandschaft K  Oligo-bis mesothrophes naturnahes Gewässer SO 
Moorlandschaft M  Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O  Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z  Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W Küste | Düne Küstendünen KD 

   Lagune KL 
   Salzgrünland KG 
   Steilküste KK 
   Strand KS 
   Wanderdüne KW 

  Heide Feuchtheide HE 
    Heide/Magerrasen  HM 

Moor Moorwald MW Struktur S_ID 
 naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1 Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2  Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3  gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4  Streuwiese GW 

bewaldet 5 Gebüsch | Wald Auwald WA 
mit Gewässer 6  Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7  Eichenwald WE 
gebüschreich 8  Feuchtgebüsch WF 
heide- und magerrasengeprägt 9  Hudewald WH 
mit Knicks 10  Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11  Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder Baumgruppen 12  Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe Strukturen 13  Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14  Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15 Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16  Naturschutzacker ZA 
   Sonstige Siedlungsflächen ZS 
   Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur

023  SLEP Vollstedter See 
   

023_01  Bokeler Moor und Umgebung  
   

 023_01_01 Kernbereich im Moor M MN 14 

 023_01_02 Moorwald im Süden M MW 2 

 023_01_03 Randwald im Osten M WS 14 

023_02  Vollstedter See und Umgebung  
   

 023_02_01 Ungenutzte Verlandungsbereiche S SV 14 

 023_02_02 Weideland bei Klein Vollstedt H GR 6,10,12 

 023_02_03 Feuchtgrünland im FFH-Gebiet H GF 13 

 023_02_04 Randflächen bei Groß Vollstedt H GF 12 

 023_02_05 Feldmark südlich Emkendorf H GR 6, 10 

023_03  Fuhlenauniederung und Umgebung  
   

 023_03_01 Flächen an der Mühlenau H SR 14 

 023_03_02 Niederung bei Warder H WA 14 

 023_03_03 Zentrale Niederungsflächen O GF 13 

 023_03_04 Sumpf am Blocksdorfer Holz H WL 14 

 023_03_05 Östliches Seitental H GR 14 

 023_03_06 Feldmark östlich Vollstedt H GR 6, 14 

023_04  Pohlsee und Umgebung    

 023_04_01 Hanggehölze am Seitental H WL 2, 14 

 023_04_02 Nördliches Seitental H GR 12, 14 

 023_04_03 Niederung am Brüchgraben H GF 14 

 

Das SLEP-Gebiet „Vollstedter See“ (VS, Nr. 023) wird vier Teilgebieten zugeordnet und diese 
dann weiter untergliedert. Die Beschreibungen erfolgen einzeln für den Raum und die darin 
liegenden Teilflächen. 

Auf der folgenden Abbildung ist die räumliche Gliederung der Teilgebiete überblickshaft 
dargestellt. Anhand der Tabelle 10 lassen sich die Bezeichnungen der lokalen 
Differenzierungen erkennen und im Text wieder finden.  
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Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet Vollstedter See 

Auf der Abbildung 1 sind die Grenzen der Natura 2000-Gebiete der Region dargestellt (blau). 
Weiterhin sind das BVS mit den Schwerpunktgebieten (ockerfarben), den Haupt- und Neben-
Verbundachsen (hellgrün und hellblau) dargestellt. 
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5.1.1 Teilgebiet 023_01: Bokeler Moor und Umgebung 

 

Teilgebiet: 023_01, Bokeler Moor und Umgebung 

Bestand 

 

Zwischen Bokel und Katenstedt liegt das Bokeler Moor. Es befindet sich auf der 

Wasserscheide zwischen der Mühlenauniederung und der Bokeler Au. Das Moor wird 

von kleinen Straßen, Feldwegen und einer Bahntrasse umsäumt und von einer 

Hochspannungsleitung überspannt. Es handelt sich um ein etwa 65 Hektar großes 

atlantisches Hochmoor am Rand von Niederungen mit An- und Niedermoor. Das 

ehemalige Hochmoor wurde entwässert, parzelliert und durch landwirtschaftliche 

Nutzung und Torfentnahme überprägt. Es gibt inzwischen infolge Verlandung von 

Gräben wiedervernässte Bereiche mit moortypischer Besiedlung, Torfmoosen, 

Moorgewässern, Schlenkengesellschaften und nassen Moorgehölzen, zT. Unterstützt 

durch Maßnahmen des NABU Nortorf. Das Moor ist insgesamt in einem noch (wieder) 

guten Zustand mit typischer und artenreicher Moorbesiedlung. Teilbereiche am Rand 

werden noch von Degenrationsstadien mit Beständen von Pfeifengras und Birke oder 

anderen Randgehölzen eingenommen.  

Zur Stiftung Naturschutz gehören etwa 14 Hektar des Moores. Es handelt sich meist 

um schmale und isolierte Parzellen. Es gibt kaum große zusammenhängende Bereiche 

mit Stiftungsflächen. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen Bruch- und Moorstandorte im Bokeler Moor zu erhalten 

und alle Flächen im gesamten Moorbereich mit moortypischer Tier- und 

Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Es sollen Vegetationsbestände der sich 

regenerierenden Hochmoore mit Torfmoosen und Wollgräsern, Gesellschaften der 

Übergangs- und Schwingrasenmoore sowie Feuchtheiden gefördert werden. 

Leit- und Zielarten sind u.a. Kranich, Bekassine, Großer Brachvogel, Moorfrosch, 

Kreuzotter, Schlingnatter, Moorlibellen und Tagfalter der Moore und Moorrandbereiche. 

Bei den Pflanzen sind allgemein Torfmoose und Wollgräser sowie Sonnentau, Weißes 

Schnabelried, Moorlilie, Lungen-Enzian, Schlangenwurz, Fieberklee, Wasserschlauch, 

Teufelsabbiß, Sumpf-Veilchen, Moosbeere, Besen-, Rosmarin- und Glockenheide als 

mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Das Bokeler Moor sollte großflächig weiter und vorsichtig vernässt werden. Dazu 

könnten im gesamten Moor Gräben verschlossen und ggf. Moorpolder angelegt 

werden. Die vernässten Flächen sind ohne Nutzung zu naturnahen 

Hochmoorgesellschaften zu entwickeln. Die Moorgehölze sollten erhalten, vernässt 

und naturnah entwickelt werden. Die Offenlandbereiche am Rand des Moores sollten, 

solange eine Möglichkeit zur Nutzung besteht extensiv beweidet und später vernässt 

werden. Ziel ist die Entwicklung von Moorheiden im Übergang zu den ungenutzten 

Moorstandorten. Außerhalb vom Hochmoorkern sollte ein breiter zusammenhängender 

Gürtel aus „Wertgrünland“ mit Lebensraumfunktion für Wiesenvögel und 

standorttypische Pflanzen entwickelt werden. Im Randbereich des Moores gibt es 

jedoch noch keine Stiftungsflächen, sodass ein weiterer Flächenerwerb notwendig ist, 

um die Maßnahmen umfassend durchführen zu können. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien, Libellen und Tagfalter durchgeführt werden. 
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Abb. 2:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Bokeler Moor und Umgebung 

 

5.1.1.1 023_01_01, Kernbereich im Moor 

023_01_01, Kernbereich im Moor 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MN  

naturnahes Moor 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Der gut erhaltene Hauptteil des Bokeler Moors liegt südlich der Straßen von Bokel 

nach Katenstedt. Zur Stiftung Naturschutz gehören dort etwa 11,3 Hektar verteilt auf 

etliche schmale Moorparzellen. Die Flächen sind insgesamt in einem mäßig bis guten 

Zustand mit artenreichen und typischen Beständen der Moorregeneration, dichten 

Torfmoosrasen, Moorheiden und nassen Schlenken mit Weißem Schnabelried. 

Teilflächen sind von sekundärer Moorvegetation bestanden und werden von Birken, 

Gagel und Pfeifengras dominiert.  

Ziele Ziel ist es, die hochwertigen und vielfältigen Reliktstandorte im Hochmoorkern zu 

erhalten und das Bokeler Moor insgesamt mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

zu entwickeln. Es sollen Vegetationsbestände der sich regenerierenden Hochmoore 

mit Torfmoosen und Wollgräsern, Gesellschaften der Übergangs- und 

Schwingrasenmoore, der Feuchtheiden und Moorwälder gefördert werden.  

Leit- und Zielarten sind Kranich und Bekassine sowie Moorfrosch, Kreuzotter, 
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Schlingnatter, Moorlibellen und Tagfalter der Hochmoore. Bei den Pflanzen sind 

allgemein Torfmoose und Wollgräser sowie Weißes Schnabelried, Rasenbinse, 

Moorlilie, Lungen-Enzian, Sonnentau, Schlangenwurz, Fieberklee, Wasserschlauch, 

Moosbeere, Weichwurz und Glockenheide als mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Eine Vernässung sollte vorsichtig für den gesamten Hochmoorkern durch 

Grabenstaue und ggf. die Anlage von Verwallungen erfolgen. Dazu bedarf es eines 

alle Moorflächen umfassenden Entwicklungs- und Vernässungskonzepts. Die 

vernässten Moorflächen sind ohne Nutzung zu naturnahen Übergangs- und 

Hochmoorgesellschaften mit offenem Landschaftscharakter zu entwickeln. 

Aufkommende Gehölze können ggf. wieder entfernt werden.  

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien, Libellen und Tagfalter durchgeführt werden. 

Code SH 01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.06.02 Anlage von Torfverwallungen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  



SLEP Vollstedter See - Zielkonzept - Endversion  Seite 27 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

 

 

5.1.1.2 023_01_02, Moorwald im Süden 

023_01_02, Moorwald im Süden 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MW  

Moorwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand Im Süden des Bokeler Moors gibt es einen größeren Gehölzbereich, von dem ein Teil 

südlich eines Moordamms auf entwässertem Hochmoorboden stockt. Der Moorbereich 

südlich von dem Damm wird überwiegend von Birken- Degenerationsstadien des 

Moores und zum Teil von Nadelgehölzen geprägt. Der Bereich ist nach Süden hin an 

die Vorflut angeschlossen. Die Gehölzflächen sind noch von ehemaligen 

Parzellengräben durchzogen. Zur Stiftung Naturschutz zählen vier getrennte Parzellen 

mit einer Größe von zusammen etwa 0,9 Hektar. 

Ziele Ziel ist es, die typischen Gehölzstandorte am Moorrand als Puffer für den Moorkern zu 

erhalten und hochwertige, lichte Moorgehölze auf vernässten Moorrandflächen mit 

artenreicher Besiedlung zu entwickeln. 

Maßnahmen Die Vernässung des Moorbodens sollte nach Arrondierung möglichst umfassend durch 

den Verschluss der Gräben und ggf. durch Anlage von Dämmen erfolgen. Auch 

schmale und halb verlandete Gräben sollten dabei unterbrochen werden, um das 

Regenwasser möglichst lange im Moor zu belassen und die Schwankungen des 

Moorwasserstandes herabzusetzen. Die dicht stehenden Birken können etwas 

aufgelichtet und Nadelgehölze eingeschlagen werden. Totholz und durch die 

Vernässung absterbende Bäume sollten im Bestand belassen werden. 

Eingeschlagenes Holz sollte aus dem Moor entfernt werden. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes für z.B. Vögel, Fledermäuse und Reptilien 

durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.12 Grüppenanstau 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
20.01 Flächenerwerb  

Fotos  

 

 

5.1.1.3 023_01_03, Randwald im Osten 

023_01_03, Randwald im Osten 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Der Ostteil des Moors ist offensichtlich nicht oder kaum abgetorft worden. Dort ist eine 

alte und hohe Torfbank mit entwässertem Hochmoorsubstrat vorhanden, die von 

einem sekundären Birkenbruch mit Pfeifengras besiedelt wird. Die Gehölze stehen 

dicht, teilweise sind alte breitkronige Birken mit Pilzen vorhanden. Das Randgehölz 

schirmt den deutlich tiefer liegenden, nassen Hochmoorbereich gegen die 

landwirtschaftlichen Nutzflächen im Osten ab. Der Stiftung Naturschutz gehören fünf 

getrennte Parzellen mit einer Größe von zusammen 2,0 Hektar.  

Ziele Ziel ist es, den Randbereich mit typischen Bruchgehölzen in Verzahnung mit den 

Vernässungsflächen zu erhalten und hochwertige, lichte Bruchgehölze auf vernässten 

Moorrandflächen mit artenreicher Besiedlung zu entwickeln.  

Maßnahmen Die Vernässung des Moorbodens sollte möglichst umfassend durch den Verschluss 

noch vorhandener Gräben und ggf. durch Dämme erfolgen. Aufkommende Pappeln 

und andere Fremdgehölze können ggf. eingeschlagen werden, sonst ist das Gehölz 

ohne Nutzung alten zu lassen. Totholz und durch die Vernässung absterbende Bäume 

sollten im Bestand belassen werden. Es ist eine Flächenarrondierung anzustreben, um 

die Parzellen der Stiftung miteinander zu verbinden und den Bereich großräumiger 

entwickeln zu können.  

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z.B. für Vögel, Fledermäuse durchgeführt 
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werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 023_02: Vollstedter See und Umgebung 

 

Teilgebiet: 023_02, Vollstedter See und Umgebung 

Bestand 

 

Zu diesem Teilgebiet wird der Vollstedter See mit seiner Umgebung bis Emkendorf, 

Klein und Groß Vollstedt gezählt. Es umfasst das dortige FFH-Gebiet mit 

angrenzenden Flächen. Der See liegt in einer flachen, oberflächig sandigen Niederung 

an den nach Südwesten auslaufenden Westensee-Endmoränen. Der Flachsee wurde 

durch Seespiegelabsenkungen in der Vergangenheit deutlich verkleinert, sodass heute 

breite Verlandungs- und genutzte Niederungsflächen den See umgeben. Die 

umliegende Moränenlandschaft ist flachkuppig und weist geringe Höhenunterschiede 

auf. Der Seebereich hat neben kleinen Gräben drei Zuflüsse aus einem etwa 9 km“ 

großen Einzugsgebiet und mit dem „Seekanal“ einen regulierten Abfluss. Das Wasser 

wird über die Mühlenau/Wehrau zum Nord-Ostsee-Kanal abgeführt.  

Etwa 65 Hektar der Randflächen am See zählen zur Stiftung Naturschutz. Diese liegen 

überwiegend im FFH-Gebiet und sind zum Teil großflächig zusammenhängend. Dort 

sind Bestände mit Grünland nasser bis trockener Standorte unterschiedlicher Qualität 

ausgebildet. Weiterhin gibt es kleinere Brüche und Röhrichte am See, die nur einen 

sehr kleinen Teil des Verlandungsgürtels ausmachen. Der See selbst und große Teile 

des Verlandungsbereichs zählen nicht zur Stiftung Naturschutz.  

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Offenlandflächen, die Bruchgehölze und Riede am See zu erhalten und 

als hochwertigen Komplexlebensraum naturschutzfachlich nach dem FFH-

Managementplan weiter zu entwickeln. Die Flächen mit geringer Habitatqualität wie 

verarmtes Grünland sollen entsprechend aufgewertet werden.  

Ziel- und Leitarten sind Wasser-, Offenland- und Wiesenvögel, Amphibien, Reptilien 

und spezifische Insektenarten sowie Pflanzen der Verlandungsbereiche, der Brüche, 

der Sümpfe, der Nasswiesen, des mesophilen „Wertgrünlands“ unterschiedlicher 

Standorte, der Magerrasen und der Sand-Trockenrasen.  

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandflächen soll durch Mahd und/oder extensive Beweidung 

erfolgen. Knicks mit altem Baumbestand, Einzelbäume und kurzästige Dorngehölze 

sind vom Grundsatz her erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen 

belassen bleiben oder entwickelt werden. Eine übermäßige Gehölzsukzession auf den 

trockenen Offenlandstandorten ist im Moment nicht in Sicht, ist aber aus anderen vgl. 

Gebieten bekannt. Ggf. muss zu einem späteren Zeitpunkt noch einmal diskutiert 

werden, welches Verhältnis zwischen Offenland und Feldgehölzen für den Vollstedter 

See zuträglich ist. In den genutzten Niederungen sollte ein Gehölzaufkommen (v.a. 

Erle) unterbunden werden. 

Flachgewässer können an geeigneten Stellen angelegt werden. Knicks, andere 

Gehölze, Quellbereiche und Kleingewässer sollen für die Weidetiere zugänglich sein. 

Interne Zäune sollten auf ein notwendiges Mindestmaß reduziert werden.  

Die naturnahen Bereiche am Seeufer mit Brüchen und Rieden sollten ohne Nutzung 

einer natürlichen Entwicklung vorbehalten bleiben.  

Die vorhandenen Einrichtungen für Besucher sollten gepflegt, die Badestelle und der 
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Wanderweg am See mit Rast- und Ausblicksmöglichkeiten erhalten werden.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Fledermäuse, andere Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen 

durchgeführt werden.  

 

 
Abb. 3:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Vollstedter See und Umgebung 

 

5.1.2.1 023_02_01, Ungenutzt e Verlandungsbereiche 

023_02_01, Ungenutzte Verlandungsbereiche 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: SV  

Verlandungsbereich 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Am Vollstedter See gibt es sehr große und naturnahe Verlandungsbereiche mit 

Röhrichten, Weidenbrüchen und Bruchwäldern. Zur Stiftung Naturschutz gehören nur 

etwa 4,1 Hektar verteilt auf vier getrennte Bereiche an der Südostseite des 

Verlandungsgürtels. Es handelt sich um ungenutzte, hochwüchsige Uferröhrichte und 

Riede im Verlandungsbereich mit nur einzelnen Weidenbüschen sowie Weiden- und 

Erlenbrüche im Übergang zu den Grünlandflächen der Niederung. Eingebettet in die 

vorwiegend mit Gehölzen bestandenen Flächen liegen sehr kleine, nur wenige 

Quadratmeter große Inseln die mit Breitblättrigem Knabenkraut, Kleinseggen, 
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Torfmoosen und weiteren lichtliebenden Arten bestanden sind. Ein Teil dieser 

Kleinstflächen wird von dem örtlichen Förderverein in Handarbeit gepflegt. 

Ziele Ziel ist es, den naturnahen Verlandungsgürtel mit Rieden und Brüchen zu erhalten und 

als Komplexlebensraum zwischen dem See und angrenzenden Feuchtgrünlandflächen 

mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind Rohrdommel, Rohrweihe, Blaukehlchen, Wasserralle, Bart- und 

Beutelmeise sowie andere Rohrvögel. Bei den Pflanzen sind allgemein typische Arten 

der Verlandungsufer wie Seggen und Sumpfpflanzen zu nennen. 

Maßnahmen Die Verlandungsbereiche am Vollstedter See inklusive der Bruchgehölze sollten ohne 

Nutzung einer natürlichen Entwicklung vorbehalten werden. Die Bestrebungen des 

Fördervereins einzelne Lichtungen zu erhalten sollen weiterhin unterstützt werden, um 

das Lebensraumangebot zu erweitern. Der Wasserspiegel wird durch die 

Ablaufschwelle am Seekanal bestimmt und soll nach den Vorgaben des FFH-

Managementplans bzw. der WRRL dauerhaft hoch eingestellt sein. Die extensive 

Uferbeweidung am Vollstedter See sollte auf die kurzen Abschnitte zwischen den 

Verlandungsufern beschränkt bleiben. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  

 

 

 



SLEP Vollstedter See - Zielkonzept - Endversion  Seite 33 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

5.1.2.2 023_02_02, Weidelan d bei Klein Vollstedt 

023_02_02, Weideland bei Klein Vollstedt 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 10, 12 

mit Gewässern, mit Knicks, 

Einzelbäume und Baumgruppen  

Bestand Zwischen Klein Vollstedt und dem Staatsforst Rendsburg liegt südwestlich der 

Seeniederung eine etwa 25,3 Hektar große zusammenhängende Weidelandschaft der 

Stiftung Naturschutz. Der Bereich ist großflächig als Ökokonto ausgewiesen. Das 

Gelände ist überwiegend flachkuppig, der Boden mineralisch. Es gibt kleine flach 

vermoorte Randbereiche am See und in Senken, zudem wurden mehrere 

Flachgewässer angelegt. Die extensiv mit Rindern genutzten Weideflächen weisen 

kleinräumige Höhenunterschiede mit flachen Hängen unterschiedlicher Expositionen 

auf. In die Weide eingeschlossen sind zahlreiche Knicks mit altem Baumbestand und 

Gebüschgruppen von Pionierarten und teilweise mit Dorngehölzen und einige, teils neu 

angelegte Flachgewässer. Die Vegetation ist überwiegend arten- und blütenreich 

ausgebildet. Großflächig ist mesophiles „Wertgrünland“ vorhanden, das allerdings sehr 

stark von Jakobs-Kreuzkraut bestanden ist. Weiterhin sind Bestände mit artenreichem 

Grünland nasser Standorte, Nassgrünland mit Seggen und kleine Sümpfe ausgebildet. 

Die Flächen werden zum See und über einen kleinen wieder geöffneten Ablaufgraben 

entwässert.  

Anmerkung: Das Ökokonto liegt teilweise im FFH-Gebiet und wurde erweitert. Die 

Kartierung des FFH-Gebiets und die Bestandsdaten des Ökokontos geben nicht mehr 

den aktuellen Stand wieder. So wurden dort die Ackerflächen in Grünland überführt 

und mehrere Kleingewässer angelegt. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv genutzten Offenlandflächen zu erhalten und naturschutzfachlich 

als hochwertigen Komplexlebensraum weiter zu entwickeln. Das umfasst das gesamte 

Spektrum dort typischer Habitate mit großflächigem „Wertgrünland“, Nassgrünland, 

Säumen, Knicks und Gewässern. Ziel- und Leitarten sind Offenland- und Gehölzvögel, 

Amphibien, Reptilien und spezifische Insektenarten sowie Pflanzen des mesophilen 

Weidegrünlands unterschiedlicher Standorte. Hervorzuheben sind Arten wie Neuntöter, 

Dorngrasmücke, Laubfrosch, Kammolch, Ringelnatter, Sumpfschrecke, Große 

Moosjungfer und Mädesüß-Perlmutterfalter. 

Maßnahmen Die Weidenutzung der Offenlandflächen mit Rindern soll nach dem Konzept der 

„Halboffenen Weidelandschaften“ aufrechterhalten werden. Die Nutzungsintensität ist 

so anzupassen und ggf. zu intensivieren, dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse 

abgeweidet werden kann. Teilflächen können ggf. auch zusätzlich gemäht werden. 

Knicks, Gebüschgruppen und Einzelbäume sowie kurzästige Dorngehölze sind 

erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen 

belassen werden. Der Einschlag aufkommender Junggehölze und Fremdgehölze wie 

der Traubenkirsche und Weißdorn ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. 

Aufkommende Erlen und Weiden in den nassen Teilbereichen sollten entfernt werden. 

Die Weidenutzung sollte möglichst die Randbereiche vom Verlandungsgürtel mit 

Rieden und Sümpfen sowie von kleineren Senken umfassen. Knicks, Quellbereiche, 

Bäche und Kleingewässer sollen für die Weidetiere zugänglich sein. Kleingewässer 

können im genutzten Weidegrünland neu angelegt oder restauriert werden. Knicks und 
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alte Baumreihen sollten erhalten werden. Eine Bekämpfung von unerwünschten Arten 

wie Jakobs-Kreuzkraut kann bei Bedarf und nach den wissenschaftlichen 

Erkenntnissen durchgeführt werden.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Durch Abschieben des Oberbodens können Offenbodenstellen und Pionierhabitate auf 

besonnten, trockenen Standorten gefördert werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
 

Fotos  
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5.1.2.3 023_02_03, Feuchtgr ünland im FFH-Gebiet 

023_02_03, Feuchtgrünland im FFH-Gebiet 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand Im Niederungsbereich am Seeufer liegen ausgedehnte Grünlandflächen im FFH-

Gebiet. Es gibt einen 200-300 Meter breiten Grünlandgürtel der nur die Westseite des 

Sees ausspart. Zur Stiftung Naturschutz zählen etwa 24,2 Hektar, verteilt auf mehrere, 

auch große zusammenhängende Bereiche. Die Feuchtgrünlandflächen liegen etwas 

oberhalb des Sees und werden durch Gräben zum See hin entwässert. Das Grünland 

ist überwiegend sehr arten- und blütenreich ausgebildet. Es gibt Bestände mit 

mesophilem Feuchtgrünland, Binsen- und Seggenriede und vor allem viele Arten 

nährstoffarmer Standorte inklusive etlicher gefährdeter Arten in großen Beständen. Die 

Flächen unterliegen einer extensiven Pflegenutzung durch Mahd und/oder Beweidung 

nach dem FFH-Managementplan. In Teilbereichen wird nach einem festgelegten 

Muster gemulcht. Teilweise wird sehr kleinräumig gemäht oder hochwertige Bereiche 

temporär von der Beweidung ausgeschlossen.  

Ziele Ziel ist es, die hochwertigen Feuchtgrünlandbestände, Nasswiesen und nährstoffarme 

Sümpfe zu erhalten und großflächiger zu arten- und blütenreichem mesophilen 

„Wertgrünland“ und „Pfeifengraswiesen“ und Sümpfen nährstoffarmer Standorte mit 

Arten der Kalkflachmoore naturschutzfachlich weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u.a. Feldlerche, Bekassine, Moorfrosch, Ringelnatter, Bauchige 

Windelschnecke, Sumpfschrecke, Bluttröpfchen, Grünwidderchen, Braunfleckiger 

Perlmutterfalter, Mädesüß-Perlmutterfalter und Pflanzenarten wie Teufelsabbiß, 

Breitblättriges Knabenkraut, Großer Wiesenknopf, Stumpfblütige Binse, Kleiner 
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Baldrian, Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-

Hornklee, Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-

Veilchen, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Dreizack, Großes Mädesüß, Schlank-Segge und 

Wiesen-Segge von Bedeutung. 

Maßnahmen Die Feuchtgrünlandflächen sollen möglichst zusammen mit angrenzenden 

Grünlandflächen durch Mahd und/oder Beweidung ohne Düngung und Verwendung 

von Pflanzenschutzmitteln nach den Vorgaben des FFH- Managementplans offen 

gehalten werden. Eine Kombination extensiver Nutzung mit robusten Rindern und 

Mahd ist optimal und muss kleinräumig den konkreten Beständen und dem jährlichen 

Aufwuchs angepasst werden. Durch die Grünlandnutzung soll der offene Charakter der 

Landschaft am Seeufer erhalten bleiben und gefördert werden. Die Räumung der 

internen Gräben sollte unterbleiben, um den Boden zu vernässen und das Aufkommen 

mesophiler Arten des Feuchtgrünlands und der Seggenriede nährstoffarmer Standorte 

zu fördern. Aufkommende Erlen und Weiden in den nassen Teilbereichen sollten 

entfernt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen der Kalkflachmoore und des 

Feuchtgrünlands oder Tiere wie Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Schnecken, 

Feuchtheuschrecken und Tagfalter können durchgeführt werden. 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.01.13 Grüppenaufweitung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen  
06.02.07 Unterhaltung von Wander- oder Reitwegen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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Fotos  

 

 

 

5.1.2.4 023_02_04, Randfläch en bei Groß Vollstedt 

023_02_04, Randflächen bei Groß Vollstedt 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 12 

Einzelbäume oder Baumgruppen  

Bestand Zwischen Groß Vollstedt und dem Feuchtgrünland im FFH-Gebiet am Vollstedter See 

liegen weitere Grünlandflächen oberhalb einer flachen Geländekante. Der flach 

vermoorte Niedermoorboden wird durch Drainagen und Grüppen entwässert. Eine 

Rohrleitung durchzieht den Bereich in nördliche Richtung. Zwei Niederungsbereiche 

mit einer Größe von 5,0 Hektar der Stiftung Naturschutz werden zusammengefasst. 

Die schmale südliche Fläche ist als Ökokonto ausgewiesen und wird beweidet. Die 

nördliche größere Fläche ist strukturarm und wird gemäht. Der größte Teil der meist 

artenarm ausgebildeten Flächen besteht aus Feuchtgrünland auf An- und Niedermoor. 

Der Oberboden ist gesackt und vererdet. Es gibt flache Senken, die nach Starkregen 

überflutet sind, was auf staunassen Boden hinweist. Zum Seeufer ist eine flache und 

schmale Kuppe ausgebildet. Es gibt praktisch keine Relikte artenreicherer Bestände 
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mit Seggen und blütenreichen Kräutern des Feuchtgrünlands.  

 

Ziele Ziel ist es, die Grünlandbestände zwischen Groß Vollstedt und dem See als 

großflächigen, offenen Lebensraum zu erhalten und die Standorte zu arten- und 

blütenreichem Nassgrünland mit Seggen oder mesophilem „Wertgrünland“ nasser bis 

frischer Standorte inklusive von Senken weiter zu entwickeln. Leit- und Zielarten sind 

u.a. Neuntöter, Kiebitz, Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper, Ringelnatter, 

Blutströpfchen, Sumpfschrecke und Pflanzenarten wie Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-

Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Großes Mädesüß, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-

Hornklee, Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Wald-Simse, 

Schlank-Segge und Wiesen-Segge. 

 

Maßnahmen Die Flächen sollen extensiv als Grünland durch Mahd und/oder Beweidung ohne 

Verwendung von Dünger oder Pflanzenschutzmitteln offen gehalten werden. Durch die 

Grünlandnutzung soll der offene und weite Charakter der Landschaft erhalten bleiben 

und gefördert werden. Die Entwässerung durch Drainagen, Grüppen und Gräben ist 

einzuschränken und die Binnenentwässerung möglichst weiter zu reduzieren, um den 

Moorboden zu vernässen und das Aufkommen mesophiler Arten des Feuchtgrünlands, 

der Seggenriede und des nährstoffarmen Feuchtgrünlands zu fördern. In Senken und 

im Übergangsbereich zum Mineralboden können flache Wiesenblänken und 

Kleingewässer angelegt werden. Eine weitere Arrondierung der Flächen ist 

anzustreben, um großflächiger vernässen und nutzen zu können. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen oder Tiere wie Brut- und 

Rastvögel, Amphibien, Reptilien, Libellen, Feuchtheuschrecken und Tagfalter können 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

 

5.1.2.5 023_02_05, Feldmark südlich Emkendorf 

023_02_05, Feldmark südlich Emkendorf 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 10, 

mit Gewässern, mit Knicks 

 

Bestand Nördlich vom Vollstedter See schließt sich eine flachkuppige Moränenlandschaft mit 

Senken und einer Kette kleiner Seen und Weiher an. In dieser Feldmark südlich von 

Emkendorf gehören zwei getrennte Flächen mit einer Größe von zusammen etwa 6,6 

Hektar der Stiftung Naturschutz. Es handelt sich um zwei extensiv mit Rindern 

beweidete Flächen auf Mineralboden mit feuchten Senken. Die östliche Fläche liegt an 

einem begradigten Bach, der zum Vollstedter See entwässert. Auf der westlichen 

Fläche wurden Gewässer in Senken vertieft und ein Knick aus Oberboden des 

angrenzenden Grünlands angelegt. Die Vegetation der Grünlandflächen ist meist nur 

mäßig arten- und blütenreich ausgebildet. Arten des mesophilen „Wertgrünlands“ 
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trockener Standorte sind an Säumen als Relikte und besonders auf dem 

abgeschobenen Bereich parallel vom Knick vorhanden. Dort gibt es auch einzelne 

Arten der Pionierfluren und Trockenrasen die durch das Projekt Blütenmeer 2020 

gefördert wurden.  

 

Ziele Ziel ist es, die offenen Grünlandflächen in der Feldmark nördlich vom Vollstedter See 

zu erhalten und naturschutzfachlich zu „Wertgrünland“ frischer bis trockener Standorte 

mit angelegten Gewässern und Knicks weiter zu entwickeln. Ziel- und Leitarten sind 

Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, spezifische Insektenarten und Pflanzen des 

mesophilen Weidegrünlands. Hervorzuheben sind Arten wie Neuntöter, Feldlerche, 

Laubfrosch, Knoblauchkröte, Ringelnatter, Blutströpfchen und Pflanzen wie Kleines 

Habichtskraut, Ferkelkraut, Rundblättrige Glockenblume, Herbst-Löwenzahn, Acker-

Witwenblume, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite und Berg-Sandglöckchen. 

 

Maßnahmen Die extensive Weidenutzung der Offenlandflächen ohne Düngung mit Rindern soll 

aufrechterhalten werden. Die Nutzungsintensität ist so anzupassen, dass der jährliche 

Aufwuchs an Biomasse abgeweidet werden kann. Randliche Knicks sollten erhalten 

und die Bäume als Altholz entwickelt werden. Alte Einzelbäume sind zu erhalten und 

ggf. die Stammbereiche gegen Vertritt zu schützen. Kleinflächig kann Oberboden 

abgeschoben werden, um Pionierhabitate zu fördern. Gewässer sollen neu angelegt 

oder wiederhergestellt werden. In diese Maßnahme ist möglichst auch die östliche 

Fläche einzubeziehen. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel, Amphibien, Reptilien, 

Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.12 Anlage von Knick mit Wall  
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
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5.1.3 Teilgebiet 023_03: Fuhlenauniederung und Umgebung 

 

Teilgebiet: 023_03, Fuhlenauniederung und Umgebung 

Bestand 

 

Zwischen dem Blocksdorfer Holz und der Mühlenau im Ausflussbereich des Warder 

Sees erstreckt sich auf eine Länge von etwa drei Kilometer die Fuhlenauniederung. 

Die flache Niederung ist 200 – 500 Meter breit und weist großflächig Niedermoortorfe 

auf. Die offene und begradigte Fuhlenau verläuft zentral durch die Niederung. Am 

Zufluss in die Mühlenau befindet sich ein Schöpfwerk, über das die gesamte 

Niederung entwässert wird. Die Fuhlenauniederung wird aus mehreren kleinen 

Zuflüssen und den angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen gespeist. Die 

Niederungsbereiche sind weitgehend gehölzfrei und werden großflächig als Grünland 

genutzt, Teilflächen liegen brach. Zur Stiftung Naturschutz zählen etwa 38,2 Hektar. 

Dabei handelt es sich überwiegend um genutzte Bereiche mit Feuchtgrünland, teils um 

Brachen und Bruchgehölze. Randlich gibt es einige Bereiche auf Mineralboden, die 

meisten Flächen liegen aber auf entwässertem und gesacktem Niedermoorboden.  

Ziele 
 

Ziel ist es, den offenen Charakter der zentralen Niederung mit angrenzenden 

Grünlandflächen auf Mineralboden zu erhalten. Sukzessionsflächen mit Röhrichten, 

Brüchen und Auwäldern sollen sich auf Randbereiche und sehr nasse Standorte 

beschränken. Dabei sollen die hochwertigen Komplexlebensräume weiter entwickelt 

werden. Ein weiteres Ziel ist die Reduzierung der Binnenvernässung bis hin zur 

Aufgabe des Schöpfwerkbetriebs, um die Moorböden zu vernässen. Der Vernässung 

ist Vorrang vor einer möglichen Nutzbarkeit einzuräumen. Die Fuhlenau und ihre 

Seitenbäche wären dann durch eigendynamische Veränderungen naturnah zu 

entwickeln. 

Maßnahmen Zur Erhaltung des Grünlands müssen Beweidung und Mahd an den tatsächlichen 
Aufwuchs der Vegetation angepasst werden, damit keine Brachen entstehen und sich 
in größerem Umfang Streu akkumulieren kann. Es ist anzustreben, die extensive 
Beweidung von den mineralischen Flächen bis in die vermoorte Niederung 
durchzuführen. Die Binnenentwässerung sollte weiter reduziert werden. Überflutungen 
im Talraum sind zu tolerieren. Die prägenden Einzelgehölze und Baumreihen sind zu 
erhalten. Die vernässten Brache- und Gehölzflächen sollen zu naturnahen Röhrichten, 
Bruch- und Auwäldern ohne Nutzung mit standortgerechten Baumarten entwickelt 
werden.  
Der Wasserstand der Fuhlenau sollte nach den Angaben des BVS und im Einklang mit 
der WRRL und dem Moorschutzprogramm des Landes naturnah eingestellt und der 
Schöpfwerksbetrieb beendet werden. Dazu sind eine Flächenarrondierung und ein 
umfassendes Vernässungskonzept notwendig. 
Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Quellbereiche, Sümpfe und andere 
Habitate sowie Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, 
Fische, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 
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Abb. 4:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Fuhlenauniederung und Umgebung 

 

5.1.3.1 023_03_01, Flächen  an der Mühlenau 

023_03_01, Flächen an der Mühlenau 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht / Ried 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Der Bereich umfasst die Flächen im FFH-Gebiet zwischen Mühlenau und dem Wall. 

Dort ist, im Gegensatz zur Fuhlenauniederung, ein sehr hoher Wasserstand eingestellt. 

Die Fläche mit einer Größe von etwa 1,6 Hektar wird von Röhrichten, Seggenrieden 

und Brachestadien des ehemaligen Feuchtgrünlands eingenommen. Am Rand des 

Tals wird je nach Wasserstand ein schmaler Bereich von Jägern durch Mahd offen 

gehalten. Die Vegetation ist naturnah aber artenarm ausgebildet. Wenige dominante 

Arten wie Schilf, Rohr-Glanzgras und Ufer-Segge prägen die Aspekte.  

Ziele Ziel ist es, in dem FFH-Gebiet die naturnahe Komplexlebensräume am Ufer der 

Mühlenau von Röhrichten und Rieden mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

sowie langfristig (>10 Jahre) mit Augehölzen weiter zu entwickeln. Der Wasserstand 

soll hoch eingestellt sein und die Au großflächig überfluten können. Leit- und Zielarten 

sind zunächst Sumpfvögel wie z.B. Rohrweihe, Bart- und Beutelmeise, andere 

Röhrichtvögel sowie Ringelnatter, Amphibien und Libellen der Fließgewässer. Bei den 
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Pflanzen sind allgemein Sumpfpflanzen und Riede wie Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-

Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dotterblume, Wald-Engelwurz, Schwertlilie, 

Großes Mädesüß, Großer Baldrian, Sumpf-Helmkraut, Sumpf-Segge, Ufer-Segge und 

Rispen-Segge als mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Der Wasserstand ist bereits hoch eingestellt und die Nutzung aufgegeben worden. 

Noch bestehende Zäune sollten zurückgebaut und ggf. noch vorhandene Gräben 

verschlossen werden. Die Vegetation ist dann einer freien Sukzession und das 

Gewässer dort einer eigendynamischen Veränderung zu überlassen. Die Mahd am 

Rand der Gehölze kann zur Erhöhung der standörtlichen Vielfalt durch die Jäger 

aufrechterhalten bleiben. 

Es können Biotopschutzmaßnahmen für die Versumpfungsflächen und naturnähere 

Fließgewässer sowie gezielte Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Säuger, Amphibien, 

Fische und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.06.01 Einstellung der Gewässerunterhaltung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
 

Fotos  
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5.1.3.2 023_03_02, Niederung bei Warder 

023_03_02, Niederung bei Warder 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WA  

Auwald 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Zwischen der Mühlenau und einem Schießplatz liegt im Talgrund der Fuhlenau eine 

6,9 Hektar große Fläche der Stiftung Naturschutz. Der Talgrund ist vermoort und wird 

wie die gesamte Niederung über das Schöpfwerk künstlich entwässert. Die Vegetation 

ist heterogen ausgebildet. Es gibt Bruchgehölze, Riede, Röhrichte und Brachen des 

ehemaligen Feuchtgrünlands. Die hochwüchsigen Bestände sind überwiegend 

blütenreich, es kommen seltene Arten wie die Stumpfblütige Binse vor. Teilflächen 

werden noch kleinflächig durch Nutzung offen gehalten. Es gibt alte, teilweise stark 

zugewachsene Gräben, die das Wasser der Flächen zur Fuhlenau ableiten. Durch die 

Entwässerung ist der Oberboden vererdet. Es gibt einzelne sehr nasse Stellen, 

besonders in den Bruchwäldern sowie quellige Bereiche und versumpfte Stellen.  

Ziele Ziel ist es, den vermoorten Talgrund zu einem Auwald mit Anteilen an offenen Sumpf- 

und Wasserflächen inklusive der Quellen und eines möglichst naturnahen 

Fließgewässers zu entwickeln. 

Maßnahmen Die noch vorhandenen Gräben sollten alle mehrfach unterbrochen werden, um den 
Moorboden zu vernässen und quellige Standorte zu fördern. Die Nutzung sollte 
eingestellt werden. Eine Mahd von trockenen Randflächen sowie eine kleinräumige 
Pflegenutzung der nördlichen artenreichen Bestände mit Stumpfblütiger Binse durch 
z.B. die Jäger kann weiterhin durchgeführt werden, um die standörtliche Vielfalt zu 
fördern. Die heterogenen Niederungsflächen können ohne Nutzung in freier 
Sukzession belassen oder aktiv mit Gehölzen locker bepflanzt werden, so dass sich 
Ufer- und Bruchgehölze ausbreiten und sich langfristig ein naturnaher Auwald 
einstellen kann. Durch Vernässung absterbende Bäume sind im Bestand zu belassen 
und Überflutungen zu tolerieren. 
Die Fuhlenau sollte in einem Gesamtkonzept für die ganze Niederung ohne 
Unterhaltung einer eigendynamischen Entwicklung überlassen werden. Der Betrieb 
des Schöpfwerks ist möglichst ganz einzustellen und der Damm, der die Fuhlenau von 
der Mühlenau trennt, zu öffnen.  
Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für den Fischotter, Fledermäuse, Vögel 
und Fische durchgeführt werden. 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
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02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.03.02.03 Aufgabe / Reduzierung der Schöpfwerkstätigkeit 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.01 Maßnahmen zur Herstellung der Gewässerdurchgängigkeit  
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.3.3 023_03_03, Zentrale  Niederungsflächen 

023_03_03, Zentrale Niederungsflächen 

Zielebene 1: O  

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand In der Fuhlenauniederung liegen beiderseits der begradigten und zentralen Au etwa 

23,6 Hektar Grünlandflächen der Stiftung Naturschutz. Das sind etwa 30% der dort 

genutzten Flächen auf Niedermoor. Die Stiftungsflächen verteilen sich auf fünf 

getrennte Bereiche, die ohne Verwendung von Dünger extensiv als Grünland durch 

Mahd und/oder Beweidung genutzt werden. Sie liegen auf gegrüpptem, 

oberflächennah vererdetem Niedermoorboden und werden durch Parzellengräben zur 

Fuhlenau entwässert. Die Vegetation ist überwiegend nur mäßig arten- und blütenreich 

ausgebildet. Es gibt große Bestände mit Binsen, vielfach breiten sich Seggen aus. 

Viele Grünlandflächen sind mit Arten des mesophilen Feuchtgrünlands durchsetzt, zum 

Teil bilden diese bereits größere Bestände aus. Vereinzelt gibt es Feuchtgrünland- und 

Seggenbestände auf nährstoffarmen, moorigen Standorten, teilweise auf quelligen 

oder wasserzügigen Flächen. 

Ziele Ziel ist es, die offenen Feuchtgrünlandbestände in der Fuhlenauniederung zu erhalten 

und die Flächen möglichst zu arten- und blütenreicherem Grünland nasser bis frischer 

Standorte und auch mit Beständen von Seggen, Binsen und Simsen wasserzügiger 

Standorte naturschutzfachlich weiter zu entwickeln.  
Leit- und Zielarten sind u.a. Neuntöter, Kiebitz, Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper, 
Braunkehlchen, Moorfrosch, Ringelnatter, Bauchige Windelschnecke, Sumpfschrecke, 
Bluttröpfchen, Grünwidderchen, Braunfleckiger Perlmutterfalter und Mädesüß-
Perlmutterfalter. Bei den Pflanzen sind Arten zu nennen wie z.B. Kuckucks-Lichtnelke, 
Großer Wiesenknopf, Wasser-Greiskraut, Großes Mädesüß, Großer Sauerampfer, 
Wiesen-Schaumkraut, Teufelsabbiß, Breitblättriges Knabenkraut, Sumpf-Dreizack, 
Sumpf-Quendel, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-
Hornklee, Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Veilchen, Kohl-Kratzdistel, Schlanke Segge, 
Wiesen-Segge und Igel-Segge.  

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollen ohne Düngung und Verwendung von 
Pflanzenschutzmitteln durch extensive Weidenutzung und/oder Mahd offen gehalten 
werden. Auf interne Zäune an Gräben und versumpften Teilflächen sollte möglichst 
verzichtet werden. Interne Grüppen und Gräben sollten weiter verlanden oder an den 
Abläufen gezielt verschlossen werden, um den Moorboden möglichst dauerhaft zu 
vernässen. Eine Reduzierung der Vorfluter ist anzustreben. Flachgewässer könnten 
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ggf. am Rand der Niederung im Übergang zum Minderalboden angelegt werden. Die 
randlichen Feldwege und die Brücke über die Au sind für die Zuwegungen der Flächen 
zu erhalten. Einer Vernässung der gesamten Niederung ist vor einer möglichen 
Nutzung Vorrang einzuräumen. Die Nutzung soll von den Randflächen aus soweit wie 
möglich in die Niederung hinein durchgeführt werden. Für eine bessere Nutzung und 
ein umfassendes Vernässungskonzept ist eine Flächenarrondierung in der Niederung 
anzustreben. 
Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen oder Tiere wie Offenlandvögel, 
Amphibien, Reptilien, Feuchtheuschrecken, Libellen und Tagfalter können 
durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.03.02.03 Aufgabe / Reduzierung der Schöpfwerkstätigkeit 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.3.4 023_03_04, Sumpf am Blocksdorfer Holz 

023_03_04, Sumpf am Blocksdorfer Holz 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Am Nordrand der Fuhlenauniederung befindet sich im direkten Kontakt zum 

Blocksdorfer Holz eine etwa 1,5 Hektar große Versumpfungsfläche der Stiftung 

Naturschutz. Der Standort liegt auf flachgründigem Moorboden und ist teils quellig. Es 

handelt sich um eine sehr alte Brache, die von Rieden, Röhrichten und ersten 

Gehölzen eingenommen wird. Es breiten sich Erlen und breite, halbkugelige 

Weidenbüsche aus. Zur Zeit wird die Fläche noch von hochwüchsigem Schilf dominiert 

und ist nur mäßig blütenreich. 

Ziele Ziel ist es, den vernässten Standort zu erhalten und langfristig naturnahe Gehölze zu 

entwickeln. Leit- und Zielarten sind Fledermäuse, Sumpf- und Gehölzvögel. Zudem 

kann der Wald als Winterhabitat von Amphibien und Reptilien genutzt werden. 

Maßnahmen Der Bestand soll sich ohne Nutzung durch freie Sukzession entwickeln können. Durch 

eine Selbstbestockung sollen sich naturnahe Gehölze einstellen. Dies können 

Weidengebüsche, Erlenbrüche oder Sumpfwälder sein, die durch den Kontakt zum 

Blocksdorfer Holz von spezifischen Gehölzarten besiedelt werden. Die Röhrichte, 

Riede und Sümpfe werden sich bei Vernässung der Niederung länger halten, 

langfristig aber auch von Gehölzen besiedelt werden. Absterbende Bäume, liegendes 

und stehendes Totholz sind im Bestand zu belassen. Die Bäume sind ohne Nutzung 

altern zu lassen, um den Anteil an Alt- und Totholz langfristig zu erhöhen.  

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z.B. für Vögel und Pflanzen durchgeführt 
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werden. 

Code SH 01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.5 023_03_05, Östliches Seitental 

023_03_05, Östliches Seitental 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Am Ostrand der Fuhlenauniederung liegt eine etwa 2,3 Hektar große Stiftungsfläche. 

Sie ist Teil eines Seitentals, das Wasser aus dem Bereich Blocksdorf und Tierpark 

Warder zur Fuhlenau leitet. Im Bereich des Stiftungslandes ist der ehemalige 

Wiesenbach verrohrt. Der Niedermoorboden ist dort flachgründig, staunaß und 

oberflächig vererdet. Er streicht zum mineralischen Rand der Fläche aus. Die Fläche 

wird als Grünland durch Mahd und Beweidung genutzt. Eine Düngung findet nicht 

mehr statt. Die Vegetation ist überwiegend verarmt und ist von Ruderalarten und 

Binsen durchsetzt. In lokalen Senken gibt es Bestände mit Flutrasen. Randlich sind 

naturnahe Knicks ausgebildet und Feldwege mit der Zuwegung vorhanden.  

Ziele Ziel ist es, die Offenlandfläche im Übergang vom Seitental zur Niederung zu erhalten 

und naturschutzfachlich als hochwertigeres und blütenreiches Grünland im Verbund 

zur angrenzenden Fuhlenauniederung mit naturnah ausgebildeten Habitaten wie 

Knicks, und Gewässern weiter zu entwickeln. Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, 

Amphibien, Reptilien und spezifische Insektenarten sowie Pflanzen des mesophilen 

Weidegrünlands unterschiedlicher Standorte. Hervorzuheben sind Arten wie Neuntöter, 
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Goldammer, Gartenrotschwanz, Laubfrosch, Kammolch und Ringelnatter. Bei den 

Pflanzen sind Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Herbst-

Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, Ferkelkraut, Gemeiner 

Hornklee und Großer Klappertopf hervorzuheben. 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandflächen soll durch Mahd und/oder möglichst extensive 

Beweidung durchgeführt werden. Die Nutzungsintensität ist so anzupassen und ggf. zu 

intensivieren, dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse inklusive der hochwüchsigen 

Stauden entfernt werden kann. Ein Gehölzeinschlag aufkommender Junggehölze ist 

zur Erhaltung des Offenlandes ggf. möglich. Flachgewässer können in Senken und im 

Übergang zum Mineralboden neu angelegt werden. Der verrohrte Bach ist möglichst 

wieder freizulegen und offen durch die Fläche zu leiten. Dafür ist eine Absprache mit 

dem Wasserverband und Oberliegern notwendig, da es sich um einen 

Verbandsvorfluter handelt. Die Knicks mit dem alten Baumbestand zwischen den 

Flächen sollen erhalten und gepflegt werden.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Fledermäuse, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt 

werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
 

Fotos  
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5.1.3.6 023_03_06, Feldmark östlich Vollstedt 

023_03_06, Feldmark östlich Vollstedt 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 14 

mit Gewässern, strukturreich  

Bestand In der Feldmark östlich von Groß Vollstedt liegt eine extensiv mit Rindern genutzte 

Weidefläche der Stiftung Naturschutz mit einer Größe von 2,4 Hektar. Eine Düngung 

findet nicht mehr statt. Die Landschaft ist kuppig und wird über einen ausgebauten 

Bach am Südrand der Fläche zur Fuhlenau entwässert. Der Boden ist mineralisch und 

weist nasse Senken und randliche Knicks auf. Die Fläche ist meist artenreich 

entwickelt und weist Arten des mesophilen Grünlands frischer bis überwiegend 

trockener Standorte auf. In den kleinen Senken gibt es Flutrasen und mäßig 

artenreiches Feuchtgrünland. Die Senken werden durch Drainagen und Gräben 

entwässert und das Wasser über Rohrleitungen an die Vorfluter abgeleitet. Die Knicks 

werden von einem alten Baumbestand mit vielen breitkronigen Eichen und 

Dorngehölzen geprägt.  

Ziele Ziel ist es, die Offenlandfläche der kuppigen Landschaft zu erhalten und 

naturschutzfachlich als hochwertiges „Wertgrünland“ unterschiedlicher Standorte im 

Verbund mit naturnah ausgebildeten Habitaten wie Knicks, Sümpfen und Gewässern 

weiter zu entwickeln. Ziel- und Leitarten sind Offenland- und Gehölzvögel, Amphibien, 

Reptilien und spezifische Insektenarten sowie Pflanzen des mesophilen 

Weidegrünlands unterschiedlicher Standorte. Hervorzuheben sind Arten wie Neuntöter, 

Goldammer, Gartenrotschwanz, Laubfrosch, Kammolch, Ringelnatter und 

Sumpfschrecke. Bei den Pflanzen sind Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-
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Margerite, Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, 

Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee und Großer Klappertopf 

hervorzuheben. 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandfläche soll durch möglichst extensive Rinderbeweidung oder 

ggf. zusätzliche Mahd durchgeführt werden. Die Nutzungsintensität ist so anzupassen, 

dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse entfernt werden kann. Auf der Fläche ist das 

Aufkommen einzelner kurzästiger Dorngehölze erwünscht und sollte zur Anreicherung 

wertvoller Strukturen belassen werden. Ein Gehölzeinschlag aufkommender 

Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes ggf. möglich. Flachgewässer können in 

Senken neu angelegt und Drainagen unterbrochen werden. Durch Abschieben von 

Oberboden auf Kuppen und besonnter Hanglage können kleine Offenbodenstellen und 

Pionierhabitate gefördert werden. Die Knicks mit dem alten Baumbestand zwischen 

den Flächen sollen erhalten und gepflegt werden.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Fledermäuse, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt 

werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
 

Fotos  
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5.1.4 Teilgebiet 023_04: Pohlsee und Umgebung 

 

Teilgebiet: 023_04, Pohlsee und Umgebung 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst den Pohlsee und Umgebung am Rand der Stauchendmoränen 

vom Westensee. Es handelt sich dabei um eine ehemalige glaziale Rinne, die heute 

zum Teil von den Seen ausgefüllt ist. Zur Stiftung Naturschutz zählt ein gepachtetes, 

etwa fünf Hektar großes Seitental am Nordrand des kleinen Pohlsee zwischen 

Enkendorf und Pohlsee. Das Tal ist tief eingekerbt und wird vom „Brüchgraben“ 

durchzogen. Die steilen Hangflächen werden von Gehölzen bestanden. Zum Teil sind 

alte Baumbestände ausgebildet, meist sind die Gehölze aber licht und im Umbruch zu 

naturnahen Hanggehölzen. Die Niederungsbereiche und weniger steilen Hangflächen 

werden durch eine extensive Grünlandnutzung (Kuratorium) offen gehalten. Die 

Grünlandvegetation ist überwiegend blüten- und artenreich ausgebildet. Insbesondere 

die gemähte Niederungsfläche weist viele Vorkommen seltener Feuchtgrünlandarten 

auf.  

 

Ziele 
 

Ziel ist es, den strukturreichen, halboffenen Charakter des Seitentals zu erhalten und 

artenreiche Komplexlebensräume mit genutztem Feuchtgrünland bis hin zu 

mesophilem Wertgrünland trockener Standorte zu entwickeln. Dabei sollen die dort 

typischen Habitate wie Hanggehölze, Baumreihen, vernässte Sümpfe und quellige 

Standorte erhalten und als hochwertige Komplexlebensräume weiter entwickelt 

werden. Bruchgehölze und versumpfte Flächen sowie der Bach sollen als naturnahe 

Bestandteile in dem kleinen Tal naturschutzfachlich weiter entwickelt werden. 

 

Maßnahmen Derzeit entscheidet das Kuratorium über die Flächenentwicklung und –nutzung. Aus 

Sicht der Stiftung Naturschutz sollten zur Erhaltung des Grünlands die extensive 

Beweidung und die Mahd aufrechterhalten und möglichst an den Aufwuchs der 

Vegetation angepasst werden, damit keine Brachen entstehen und sich in größerem 

Umfang Streu akkumulieren kann. Es ist anzustreben, die extensive Beweidung von 

den mineralischen Hängen bis in die Niederung und an den Bach durchzuführen. Die 

Hanggehölze und nicht mehr beweidbaren nassen Niederungsstandorte sollen zu 

naturnahen Wäldern ohne Nutzung mit standortgerechten Baumarten entwickelt 

werden. 

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Feuchtgrünland, Quellen, Sümpfe 

und andere Habitate wie die Gehölze und den Bach und auch Artenschutzmaßnahmen 

für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt 

werden. 

 

 



SLEP Vollstedter See - Zielkonzept - Endversion  Seite 56 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

 
Abb. 5:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Pohlsee und Umgebung 

 

5.1.4.1 023_04_01, Hanggehölze am Seitental 

023_04_01, Hanggehölze am Seitental 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand In dem Seitental am kleinen Pohlsee sind beiderseits lichte Hanggehölze ausgebildet. 

Zudem gibt es Gehölze im nassen Übergangsbereich zum südlich gelegenen Bruch 

und am Brüchgraben. Die Fläche ist etwa 2,8 Hektar groß. Es sind Erlen, Eschen, 

Eichen und andere Gehölze ausgebildet sowie Brachen und Ruderalfluren zwischen 

den Bäumen vorhanden. Die Bestände sind zum Teil in Umbruch und sehr heterogen 

ausgebildet. 

Ziele Ziel ist es, die Waldstandorte am Rand des Seitentals zu erhalten und die Gehölze 

naturnah umzubauen und als Hang- oder Bruchwald ohne Nutzung langfristig mit viel 

Alt- und Totholz zu entwickeln.  

Hauptzielgruppe der Gehölze sind Fledermäuse, Wald- und Gehölzvögel und auch 

Tag- und Nachtgreife mit größeren Aktionsradien. 
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Maßnahmen Standortfremde Gehölze sollen eingeschlagen und dichte Bestände ggf. aufgelockert 

werden. Dabei soll die naturnahe Bestockung mit Erlen, Eschen, Eichen und 

Hainbuchen gefördert werden. Strukturreiche, breitkronige und vielästige Bäume sowie 

alle Bäume mit möglichen Höhlen sind zu erhalten und ohne Nutzung altern zu lassen, 

um den Anteil an Alt- und Totholz zu erhöhen. Entstehende Lichtungen, die 

Ruderalfluren der Hänge und Brachen der Niederung sollen einer Selbstbestockung 

überlassen bleiben, um dort die natürliche Besiedlung zu fördern.  

Für Fledermäuse und Vögel können in Absprache mit dem Kuratorium gezielte 

Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen  
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
0404.01.09 Quellregeneration  
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  
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5.1.4.2 023_04_02, Nördliches Seitental 

023_04_02, Nördliches Seitental 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 12, 14 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich  

Bestand Der Nordteil des Seitentals wird beiderseits vom Brüchgraben extensiv mit Schafen 

beweidet. Die Tiere können von dort aus auf eine westlich angrenzende Fläche 

oberhalb des Taleinschnitts gelangen. Die beweidete Fläche im Tal ist etwa 1,1 Hektar 

groß. Die Flächen werden von Knicks mit altem Baumbestand und Hanggehölzen 

begrenzt, teilweise sind Gehölze auf den Weideflächen ausgebildet.  

Die Grünlandvegetation der Hänge ist mäßig struktur- und artenreich ausgebildet. 

Kleinflächig sind an Säumen und steilen Hängen Arten des mesophilen Wertgrünlands 

vorhanden. In der Niederung gibt es Feucht- und Nassgrünland mit Seggen und 

Simsen und guten Blühaspekten. 

Ziele Ziel ist es, die Randflächen des Seitentals zu einem arten-, blüten- und strukturreichen, 

mesophilen Wertgrünland unterschiedlicher Standorte und randlichen Knicks mit alten, 

habitatreichen Gehölzen zu entwickeln. Es sollen sich breite, naturnahe Säume und 

Komplexlebensräume ausbilden.  

Leit- und Zielarten sind Vogelarten des Offenlands wie Neuntöter und allgemein 

Insekten wie Tagfalter und Heuschrecken. 

Maßnahmen Die Flächen sollen weiterhin als Grünland offen gehalten und möglichst weiter mit 

Schafen beweidet und ggf. auf Teilen auch gemäht werden. Das Grünland im Tal soll 

ohne Verwendung von Spitz- und Düngemitteln genutzt werden. Die 

Nutzungsintensität ist so auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs abgeweidet 

werden kann und keine überständige Vegetation auf den Flächen verbleibt oder 

Brachen mit Altstreu entstehen. Eine zusätzliche Pflegemahd kann durchgeführt 

werden, um Biomasse oder unerwünschte Arten wie Jakobs-Greiskraut zu entfernen. 

Aufkommende Gehölze können eingeschlagen werden, um den Offenlandcharakter zu 

erhalten. Alle Habitate auf der Fläche sollen für die Weidetiere zugänglich sein. Auf 

interne Zäune ist zu verzichten. 

Gezielte Pflegemaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz können in Absprache 

mit dem Kuratorium für Vögel, Reptilien, Tagfalter, Heuschrecken und Pflanzen 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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Fotos  

 

 

 

5.1.4.3 023_04_03, Nieder ung am Brüchgraben 

023_04_03, Niederung am Brüchgraben 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Im Seitental bei Enkendorf liegt westlich vom Brüchgraben eine flach vermoorte 

extensiv genutzte Niederung (Brüchwisch). Die Fläche ist etwa 1,1 Hektar groß und 

wird regelmäßig als Streuwiese genutzt (Kuratorium). Der moorige Boden ist vernässt 

und am Rand teils quellig ausgebildet. Ehemalige Gräben sind verlandet und der 

Abfluss zum Brüchgraben flach mit altem Grasschnitt verwallt. Die 

Feuchtgrünlandvegetation ist sehr blüten- und artenreich ausgebildet. Es gibt etliche 

Vorkommen seltener Arten in zum Teil größeren Beständen wie Geflecktes 

Knabenkraut, Kuckucks-Lichtnelke, Igel-Segge, Faden-Binse, Sumpf-Blutauge, Sumpf-

Veilchen, Fieberklee und Kleiner Baldrian.  

Ziele Ziel ist es, den offenen Charakter der Niederungsflächen westlich vom Brüchgraben zu 

erhalten und Lebensräume mit überwiegend artenreichem Feucht- und Nassgrünland 

und renaturierten Quellstandorten zu entwickeln. Dabei soll durch die Nutzung die 

aufwachsende Biomasse möglichst vollständig entfernt werden. Der Niedermoorboden 

soll vernässt werden.  

Zielarten sind Bekassine, Braunkehlchen, Ringelnatter und Insekten des mesophilen 

Feucht- und Nassgrünlands. 

Maßnahmen Die Niederungsflächen sollen durch eine angepasste Grünlandnutzung durch Mahd 

oder ggf. durch extensive Beweidung in trockenen Jahren offen gehalten werden. 

Dabei soll durch die Nutzung die aufwachsende Biomasse möglichst vollständig 

entfernt werden. Das Aufkommen von Gehölzen ist durch die Grünlandnutzung oder 
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ggf. durch Einschlag zu begrenzen. Eine Binnenentwässerung der flach vermoorten 

Niederung sollte nicht erfolgen oder zurückgenommen werden. Quellige Standorte am 

Hangfuß sollten dabei ggf. durch den Stau interner Gräben vernässt werden. Eine 

eigendynamische Veränderung des Bachs (Brüchgraben) ist anzustreben, um die 

Uferbereiche naturnäher zu entwickeln. Dabei sind gelegentliche Überflutungen der 

Niederung zuzulassen.  

Es können in Absprache mit dem Kuratorium gezielte Biotopschutzmaßnahmen sowie 

Artenschutzmaßnahmen z.B. für Offenlandvögel, Amphibien und Reptilien sowie für 

Insekten und Pflanzen des extensiven Feucht- und Nassgrünlands durchgeführt 

werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Bi otoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands „Vollstedter See“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 M Moorlandschaft  

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Re- und Degenerationsstadien im Moor 
Moorheiden, Zwergsträucher, 
Gagelgebüsche. 
Stadien der Moorgewässerverlandung 
LRT 7120 Geschädigte Hochmoore 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
LRT 7150 Niederungen mit 
Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) 
LRT 4010 Feuchte Heidegebiete 

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Kranich,  Bekassine, Vögel der offenen Moorlandschaften. 
Moorfrosch, Kreuzotter, Ringelnatter, Schlingnatter. 
Moorlibellen z.B. Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, 
Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-
Mosaikjungfer, Spieß- und Mond-Azurjungfer. 
Heuschrecken und Tagfalter der Moore; z.B. Argus-Bläuling, 
Hochmoor-Perlmutterfalter und Großes Wiesenvögelchen. 
Pflanzen der Hochmoore und der Schwingrasenmoore sowie 
der Torfstiche, Moorheiden und Feuchtheiden wie Rosmarin-, 
Besen- und Glockenheide, Moosbeere, Rasenbinse, Lungen-
Enzian, Weichwurz, Moorlilie, Weißes Schnabelried, 
Sonnentau, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Blutauge, Fieberklee, 
Schlangenwurz und Wasserschlauch. 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft  

Zielebene 2 MW Moorwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Sumpf- und Bruchwälder 
Offene Stadien der Moorentwicklung 
LRT 91D0 Moorwälder  

 

Fledermäuse, Jagdreviere 
Vögel der Moorwälder, Kleinspecht und Kranich   
Moorfrosch, Schlingnatter, Kreuzotter, Ringelnatter 
Spezifische Insekten der Moorgehölze 
Spezifische Pflanzen der Moore, inkl. Torfmoose und 
Wollgräser sowie Sumpf-Farn, Sumpf-Blutauge, Schnabel-
Segge, Strauß-Gilbweiderich und Schlangenwurz. 

Zielebene 1 M Moorlandschaft  

Zielebene 2 WS Sumpf-/ Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Sumpf- und Bruchwälder 
lichte Pioniergehölze 
LRT 91D0 Moorwälder  

 

Fledermäuse, Jagdreviere 
Vögel der Moor-, Sumpf- und Feuchtwälder  
Kleinspecht, Kranich, Seeadler  
andere Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Totholzkäfer und Pilze. 
Moorfrosch, Ringelnatter, Kreuzotter, Schlingnatter  
Tagfalter der Feuchtwälder, Brüche und Sümpfe. 
Bruchwaldpflanzen feuchter bis nasser Standorte  
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Spezifische Pflanzen der Moore, inkl. Torfmoose und 
Wollgräser sowie Sumpf-Farn, Sumpf-Blutauge, Schnabel-
Segge, Strauß-Gilbweiderich und Schlangenwurz. 

 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft  

Zielebene 2 SV Verlandungsbereich 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Uferröhrichte, Seggenriede, naturnahe 
Ufer- und Verlandungsvegetation inkl. 
einzelner Ufergehölze und Weiden  
7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

7230 Kalkreiche Niedermoore  

 

Fledermäuse Jagdreviere  
Rohrsänger, Beutelmeise, Bartmeise, Wasserralle, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Blaukehlchen, Eisvogel, 
Kranich und Seeadler als Nahrungsgast. 
Reptilien; Ringelnatter 
Pflanzen der Riede, Röhrichte und Sümpfe. Z.B. Sumpffarn, 
Kammfarn, Wunder-Segge, Rispen-Segge, Schnabel-Segge, 
Faden-Segge, Draht-Segge, Sumpf-Blutauge, Sumpf-
Herzblatt, Sumpf-Veilchen, Fieberklee und Strauß-
Gilbweiderich sowie seltene Torfmoose wie z.B. Sphagnum 
teres und Sp. warnstorfii. 

 

Zielebene 1 O Offene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland 
(Wertgrünland) 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Quellstandorte im Grünland 

Artenreiche Gräben und Staugräben  

Kleingewässer, Überflutungen 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 3260 Unterwasservegetation in 
Fließgewässern  
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

7230 Kalkreiche Niedermoore  

 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  

Neutöter, Wachtelkönig,  Kiebitz, Bekassine, Rebhuhn, 
Braunkehlchen, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze.  

allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 

Moorfrosch, Laubfrosch 

allgemein Amphibien und Ringelnatter. 
Tagfalter des Feuchtgrünlands, Mädesüß-Perlmutterfalter,  
Feuchtheuschrecken, z.B. Sumpfschrecke 
Libellen der Gräben, Flach- und Fließgewässer. 

allgemein Blütenbesuchende Insekten 

Bauchige Windelschnecke 
Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands und 
Großseggenriede z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-
Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Labkraut, 
Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-
Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Wald-Engelwurz, Kohl-
Kratzdistel, Mädesüß, Breitblättriges Knabenkraut, 
Teufelsabbiß, Sumpf-Veilchen, Kleiner Baldrian, Draht-
Segge, Sumpf-Herzblatt und Großer Wiesenknopf. 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Extensivgrünland mittlerer Standorte Fledermäuse Jagdreviere  

Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Braunkehlchen, 
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Artenreiches mesophiles Wertgrünland 

Magerrasen, Pionierfluren. Kleingewässer 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Goldammer, Gartenrotschwanz, Rebhuhn, Wachtel 

Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch, Knoblauchkröte, 
ggf. Zauneidechse, Ringelnatter,  

allgemein Amphibien und Reptilien. 

Libellen der Kleingewässer 

Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 

allgemein blütenbesuchende Insekten. 

Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen z.B. 
Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-
Witwenblume, Gemeiner Hornklee, Herbst-Löwenzahn, 
Rundblättrige Glockenblume, Ferkelkraut, Kleines 
Habichtskraut, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, 
Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras. 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland 
(Wertgrünland) 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Artenreiche Gräben und Staugräben  

Kleingewässer, Überflutungen 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

7230 Kalkreiche Niedermoore  

 

 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  

Kiebitz, Bekassine, Rebhuhn, Feldlerche, Wiesenpieper, 
Schafstelze.  

allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 

Moorfrosch, Laubfrosch, 

allgemein Amphibien und Ringelnatter. 
Tagfalter des Feuchtgrünlands, Mädesüß-Perlmutterfalter,  
Braunfleckiger Perlmutterfalter, Grünwidderchen, 
Blutströpfchen,  
Feuchtheuschrecken, z.B. Sumpfschrecke 
Libellen der Gräben und Kleingewässer. 

allgemein Blütenbesuchende Insekten 

Bauchige Windelschnecke 
Pflanzen der Binsen- und Großseggenriede  

Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands 

z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-
Sauerampfer, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Vergißmeinnicht, 
Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, 
Sumpf-Dreizack, Sumpf-Läusekraut, Wald-Engelwurz, Kohl-
Kratzdistel, Mädesüß, Breitblättriges Knabenkraut, 
Teufelsabbiß, Großer Wiesenknopf, Sumpf-Veilchen, 
Stumpfblütige Binse, Draht-Segge, Sumpf-Herzblatt und 
Kleiner Baldrian.  

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 SR Röhricht / Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Feuchtbrachen und Landröhrichte; Binsen- 
und Seggenriede  
Weiden- und Erlengehölze,  
naturnahe Ufervegetation inkl. einzelner 

Fledermäuse Jagdreviere  
Rohrsänger und Sumpfvögel, Bekassine, Bart- und 
Beutelmeise  
Rohrdommel, Rohrweihe   
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Ufergehölze am Bach.  
 

Amphibien, und Reptilien 
Arten der Sümpfe und Landröhrichte; wie Strauß-
Gilbweiderich, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-
Dotterblume, Wald-Engelwurz, Schwertlilie, Großes 
Mädesüß, Großer Baldrian, Sumpf-Helmkraut, Sumpf-Segge, 
Ufer-Segge und Rispen-Segge 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WA Auwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Naturnahe Sumpf- und Bruchwälder, 
Quellen, Sümpfe nährstoffarmer Standorte 
Feuchtbrachen und Landröhrichte 
Staugräben und Flutsenken 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  
LRT 91E0 Auwälder 

 

Fledermäuse  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien, 

Wald- und Gehölzvögel, Kleiber, Spechte, Höhlenbrüter, 

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien. 

Pflanzen der Feuchtwälder und Sümpfe. 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Naturnahe Sumpf- und Bruchwälder, 
Quellen, Sümpfe nährstoffarmer Standorte 
Feuchtbrachen und Landröhrichte 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  
LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

 

Fledermäuse  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien, 

Röhricht, Sumpf- und Gehölzvögel, Pirol 

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien. 

Pflanzen der Feuchtwälder, Riede und Sumpfe. 

 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12:  Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 M M M S O H H H H H 

Zielebene 2 MN MW WS SV GF SR GR GF WA WL 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte           

Vieh     x  x x   

Viehfutter     x  x x   

Fischfang           

Aquakultur           

Wald- und Wildprodukte           

Holz  x x      x  

Holzbrennstoff x x x      x x 

Energie (Biomasse)     x   x   

Biochemikalien/Medizin           

Süßwasser           

Regulationsdienstleistungen   

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung x    x      

Hochwasserschutz     x x   x  

Grundwasserneubildung x x x  x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x x x x 

Erosionsregulierung     x x x x x  

Nährstoffregulierung x x x x x x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x x x x x x 

Bestäubung           

kulturelle Dienstleistungen   

Landschaftsästhetik x x x x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x x x x 

Erholung und Tourismus    x x  x x   

Bildung x x x x x x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x x x x 
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für 
das Gebiet „Vollstedter See“ lokal differenziert werden. 

 
1 Vernässung der Fuhlenauniederung  
2 Rücknahme der Binnenentwässerung und Quellregeneration 
3 Artenschutzmaßnahmen für den Fischotter 
4 Gewässerneuanlagen für Amphibien  
5 Laubfrosch und Knoblauchkröte, Ausbreitung und Ansiedlung 
7 Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“ durch Mahdgutübertragung 
8 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 
9 Fledermäuse, Förderung von Wald- und Offenlandfledermäusen 
10 Moorvernässung 
11 Flächenerwerb 

 

6.1 Vernässung der Fuhlenauniederung  

Für die Fuhlenau oberhalb des Schöpfwerks inklusive der gesamten vermoorten Niederung 
sollte ein Gesamtkonzept zur Renaturierung erstellt werden. Das Schöpfwerk und die dortigen 
Dämme sollten möglichst zurückgebaut werden, um die oberhalb gelegene Niederung optimal 
zu vernässen und sich anschließend naturnah entwickeln zu lassen. Die Entwicklung sollte zu 
einer Anreicherung typischer Strukturen, einer lokalen Wasserstandsanhebung und der 
eigendynamischen Veränderung des Verlaufs der Fuhlenau führen und die Möglichkeit von 
Überflutungen im Talraum einschließen.  

 

6.2 Rücknahme der Binnenentwässerung und Quellregeneration 

Die Binnenentwässerung sollte im Weidegrünland der verschiedenen Teilflächen des Gebiets 
am Vollstedter See und der Fuhlenauniederung minimiert werden. Dazu können Drainagen und 
ggf. noch vorhandene Verrohrungen aufgehoben oder interne Gräben höher aufgestaut werden. 
Hierbei ist zu beachten, dass der See und einige der Zuläufe einen hohen Trophiegrad 
aufweisen. Eine Vernässung nährstoffarmer Lebensräume mit nährstoffreichem Wasser ist zu 
vermeiden. Die bereits begonnenen Maßnahmen zur Vernässung von Senken, wie im 
Ökokonto bei Klein Vollstedt, sollten konsequent weiter umgesetzt werden. Die Rücknahme der 
Binnenentwässerung sollte mit einer Regeneration von Quellstandorten einhergehen. Es gibt 
besonders an den Unterhängen kleinere Quellen oder größere quellige Bereiche, die vermutlich 
weiter durch Gräben oder Rohre entwässert werden. Diese künstlichen Entwässerungen sollten 
gestoppt und die Quellbereiche jeweils in die extensive Weidenutzung eingebunden werden.  

 

6.3 Artenschutzmaßnahmen für den Fischotter 

An der Mühlenau wurden wieder Fischotter nachgewiesen. Die Bereiche am Vollstedter See, 
am Pohlsee und in der Fuhlenauniederung sind weitere mögliche Siedlungsräume. Die Flächen 
entlang der Fließgewässer und Seen sollten für gezielte Artenschutzmaßnahmen für den 
Fischotter zur Verfügung stehen und genutzt werden können. Ein Hilfsprojekt für den Fischotter 
muss dabei großräumig aufgestellt werden, es muss die Gewässer, die Nahrungs- und 
Reproduktionshabitate sowie die Wanderstrecken berücksichtigen. Wanderhindernisse wie die 



SLEP Vollstedter See - Projektideen - Endversion  Seite 68 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Brücken und Straßen müssen auf Querungsmöglichkeiten hin überprüft werden. Im Gebiet 
könnten z.B. die Autobahn und die L48 für wandernde Otter besonders gefährlich sein. 

 

6.4 Gewässerneuanlagen für Amphibien 

Im Stiftungsgebiet leben verschiedene Amphibienarten, die auf jeweils geeignete Gewässer 
zum Laichen angewiesen sind. Es wurden auf den Weideflächen bereits etliche Gewässer neu 
angelegt und bestehende Gewässer restauriert, insbesondere in dem Ökokonto bei Klein 
Vollstedt. Durch die Anlage weiterer Kleingewässer und die Verbesserung bestehender Tümpel 
und Weiher sowie den Stau von Gräben könnten im Gebiet die lokalen Bestände von 
Amphibien und gleichzeitig von Libellen, Wasserkäfern und Wasserpflanzen gefördert werden. 
An geeigneten Stellen im genutzten Grünland, meist in Senken, sollten diese Maßnahmen 
weiter fortgesetzt werden. Dabei sind auch temporäre Überschwemmungen im Weideland von 
hoher Bedeutung. Meist sind solche lokalen Senken noch über Drainagen an die Vorflut 
angeschlossen. Zu überprüfende Flächen liegen in der Feldmark südlichen Emkendorf, bei 
Groß Vollstedt und am genutzten Rand der Fuhlenauniederung im Übergang zu Mineralboden. 

 

6.5 Laubfrosch und Knoblauchkröte, Ausbreitung und Ansiedlung 

Für Laubfrosch und Knoblauchkröte besteht in den strukturreichen und extensiv genutzten 
Weidelandschaften im Gebiet um den Vollstedter See mit einem ausreichenden Angebot an 
geeigneten Gewässern ein gutes Besiedlungspotenzial. Weitere potenzielle Laichgewässer 
könnten angelegt werden. Zudem könnten Laubfrosch und Knoblauchkröte gezielt angesiedelt 
werden, wenn eine eigenständige Besiedlung nicht erfolgt. Eine ökologische Vernetzung der 
Lebensräume und eine Einbindung in die Entwicklungsgebiete zwischen Westensee und 
Olendieksau sind anzustreben. 

 

6.7 Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“ durch Mahdgutübertragung 

Viele Grünlandflächen im SLEP-Gebiet mit intensiver Vornutzung sind noch floristisch verarmt. 
Das gilt insbesondere für Niederungsflächen, Brachen, ehemals intensiv genutzte Acker- und 
Grünlandflächen. Durch die extensive Beweidung verbessern sich zwar die standörtlichen 
Bedingungen, viele Arten haben aber Schwierigkeiten diese Standorte zu erreichen oder wieder 
zu besiedeln. Bei kleinen Restbeständen seltener Arten ist das Ausbreitungspotenzial nur 
gering. Es sollte daher überprüft werden, ob einige der verarmten Grünlandflächen durch eine 
Mahdgutübertragung aus geeigneten Spenderflächen der Region gezielt angereichert und 
damit die Arten des mesophilen Grünlands gefördert werden können.  

 

6.8 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Die Auswertung der Landesdatenbank und historischer Daten hat ergeben, dass die Region um 
den Vollstedter See früher artenreicher besiedelt war. Durch die Naturschutzmaßnahmen hat 
sich die Qualität vieler Standorte wieder verbessert, so dass bei einigen Pflanzenarten eine 
Wiederbesiedlung möglich wäre. Es können gezielte Ansiedlungen seltener Arten mit geringer 
Verbreitung und von ehemals vorkommenden Arten aus Spenderbeständen in der näheren 
Umgebung vorgenommen werden. Hervorzuheben sind Arten des mesophilen Grünlands 
unterschiedlicher Standorte, der Magerrasen und Arten nährstoffarmer Niedermoorstandorte 
wie Acker-Witwenblume (Knautia arvensis), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Wiesen-
Margerite (Leucanthemum vulgare), Rauer Löwenzahn (Leontodon hispidus), Purgier-Lein 



SLEP Vollstedter See - Projektideen - Endversion  Seite 69 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

(Linum catharticum), Heide-Nelke (Dianthus deltoides), Zittergras (Briza media), Englischer 
Ginster (Genista anglica), Borstgras (Nardus stricta), Kreuzblümchen (Polygala vulgaris), 
Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata), Thymian (Thymus pulegioides) und Hunds-
Veilchen (Viola canina) sowie Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), Teufelsabbiß 
(Succisa pratensis), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), 
Natternzunge (Ophioglossum vulgatum), Fleischfarbenes Knabenkraut (Dactylorhiza incarnata), 
Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Sprossender-Bärlapp (Lyopodium anotinum), 
Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris) und Weichwurz (Hammarbya paludosa) 

 

6.9 Fledermäuse, Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet „Vollstedter See“ können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse direkt 
und indirekt gefördert werden. Die naturnah bestockten Gehölzstandorte sind möglichst 
strukturreich zu entwickeln, um natürliche Quartiere und Wochenstuben zu begünstigen. Alle 
alten und breitkronigen Bäume sind zu erhalten. In alten Knicks, Baumreihen und an 
Waldrändern könnten zudem Kastenreviere für verschiedene Arten eingerichtet werden. Die 
„Halboffenen Weidelandschaften“ und der See mit seinen Verlandungsufern dienen dabei v.a. 
als Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. Es wäre zielführend, auch alte Gebäude 
z.B. bei Groß und Klein Vollstedt oder das Schöpfwerk an der Fuhlenau u.ä. mit einzubinden. 

 

6.10 Moorvernässung 

Die Moorflächen der Stiftung Naturschutz vom Bokeler Moor können nur in Kooperation mit dort 
vorhandenen Privatflächen umfassend vernässt werden. Die meisten der Privatflächen in dem 
Moor liegen brach oder sind mit Moorgehölzen bestanden. Genutztes Grünland und Nutzwald 
beschränkt sich auf Randflächen außerhalb vom Kernbereich des Moors. Eine mögliche 
Vernässung sollte dort vorsichtig erfolgen, um die bestehenden hochwertigen Tier- und 
Pflanzenbestände nicht zu gefährden. Es bedarf einer aktuellen Analyse des Ist-Zustandes und 
eines angepassten Entwicklungs- und Vernässungskonzepts mit Grabenverschlüssen und ggf. 
der Anlage von Dämmen aus Torfboden und Überläufen.  

 

6.11 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind gegenwärtig weit im Gebiet verteilt, was eine 
Umsetzung von Maßnahmen erschwert. Viele der oben genannten Maßnahmen lassen sich nur 
umsetzten, wenn zumindest größere Teilbereiche arrondiert sind. Vorrangiges Ziel muss es 
daher sein, größere Flächeneinheiten zu arrondieren, möglichst durch Ankauf der Flächen. 

Das gilt insbesondere für die Flächen im Kernbereich des Bokeler Moores, in der 
Fuhlenauniederung und ihrer Seitenbäche sowie im Umfeld des Vollstedter Sees. Die 
genannten Bereiche weisen gute Entwicklungspotenziale auf und sollten bei einem 
Flächenerwerb und ggf. Ausgleichsmaßnahmen des Kreises besonders berücksichtigt werden. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

€ Entwicklung der Wiesen- und Offenlandvögel (Kiebitz, Wachtelkönig, Neuntöter) 

€ Entwicklung der Bestände von Amphibien und Reptilien (Laubfrosch, Knoblauchkröte) 

€ Entwicklung der Bestände von Reptilien (Schlingnatter, ggf. Zauneidechse) 

€ Entwicklung spezifischer Insekten- und Pflanzenarten der Weidelandschaften 

€ Entwicklung spezifischer Tier- und Pflanzenarten der angelegten Gewässer 

€ Entwicklung spezifischer Pflanzenarten der gemähten Pflegeflächen 

€ Entwicklung der Pflanzenarten nach Mahdgutübertragung oder gezielter Ansiedlung  

€ Entwicklung der Bestände von Tagfalter und Libellen im Bokeler Moor 

€ Entwicklung der Teilflächenmahd 
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8 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Vollstedter See“ wurde ein Leitbild 
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der dortigen 
Niederungen, des Vollstedter Seegebiets mit Umgebung und des Bokeler Moors und die 
recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben für die verschiedenen Teilflächen des 
Stiftungsgebiets integriert.  

Für Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten 
und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das FFH-Gebiet am 
Vollstedter See und des Biotopverbunds mit den Schwerpunktgebieten Altmühlendorfer 
Mühlenau, Bokeler Moor, Pohlsee, Lustsee und Umgebung, Endmoränengebiet zwischen 
Westensee und Blocksdorf sowie die Hauptverbundachse Fuhlenauniederung östlich Groß 
Vollstedt berücksichtigt. 

Mehrere Flächen im Stiftungsgebiet werden als extensive „Halboffene Weidelandschaft“ 
genutzt. Neben dem artenreichen mesophilen Wertgrünland unterschiedlicher Standorte 
werden dort auch Amphibien, Reptilien, Tagfalter, Libellen und andere Tierarten geschützt und 
ihre Lebensräume nachhaltig verbessert.  

Niederungsbereiche am Vollstedter See und in der Fuhlenauniederung und große Flächen in 
der flachkuppigen Moränenlandschaft werden durch eine extensive Pflegenutzung mit Mahd 
oder Beweidung offen gehalten. Dort werden artenreiche Lebensräume mit Nassgrünland, 
Quellbereichen, Seggenrieden und Wertgrünland unterschiedlicher Standorte entwickelt. 
Zudem gibt es ungenutzte Bruch- und Hanggehölze sowie Knicks mit alten, breitkronigen 
Überhältern.  

Im Bokeler Moor wurden bereits Maßnahmen durchgeführt, die jetzt konzeptionell ergänzt 
werden sollten. Es ist eine großflächige Vernässung und Renaturierung des gesamten Moores 
vom Hochmoorkern bis zu den Randflächen mit Feuchtheiden und Moorgehölzen anzustreben.  

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung des struktur-, arten- und 
blütenreichen Wertgrünlands unterschiedlicher Standorte inklusive einer typischen Besiedlung 
mit spezifischen Tierarten. Weitere Vorschläge beziehen sich auf eine mögliche Vernässung in 
lokalen Senken und der Fuhlenauniederung sowie auf eine mögliche Renaturierung der 
Fließgewässer im größeren Verbund. Ergänzend wurden Vorschläge für ein Monitoring der 
Lebensräume und ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten unterbreitet. 
 
 
 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:
28.02.2018

01.03.2018

18_022

Teilgebiet 3 "Fuhlenauniederung und
Umgebung"

023_03_03: Zentrale Niederungsflächen

023_03_04: Sumpf am Blocksdorfer Holz

023_03_05: Östliches Seitental

023_03_06: Feldmark östlich Vollstedt

Teilgebiet 4  "Pohlsee und Umgebung"

023_04_01: Hanggehölze am Seitental

023_04_02: Nördliches Seitental

023_04_03: Niederung am Brechgraben

Sonstiges

Stiftungsland "Vollstedter See"

1:15.000Maßstab:
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